36. Jahrgang. 


Abend-Ausgabe. 


Zeitung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Nh. 


früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Aetierhagergafle Nr. d. und 
durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inferate koſten für die ſieben-geſpaltene 


Nr. 20089. 


Die römiſchen Feſtlichkeiten. 
(Depeſchen des Wolff'ſchen Bureaus.) 


Rom, 21. April. Bei dem heutigen Beſuche 
des Forums ließ ſich die Kaiſerin vom Secretär 
des archäologiſchen Inſtituts, Dr. Hülſen, über 
alle Einzelheiten auf das eingehendſte unter- 
richten. Hierauf begab ſich die Kalſerin nach dem 
Coloſſeum, wobei die Polizei den Weg durch die 
dicht gedrängte Menge bahnen mußte. Die 
Kaiſerin bewunderte lange Zeit die rieſigen Dimen- 
fionen des antiken Baumerks und äußerte dem 
Unterrichtsminiſter Martini gegenüber, welch über ⸗ 
wältigenden Eindruck dieſer monumentale Bau 
ausübe. Bei der Rückkehr zum Quirinal, welche 
über die Piazza delle Carrette erfolgte, nahm die 
Kaiſerin auf das huldvollſte eine Bittſchrift einer 
alten Frau entgegen. 

Bei herrlichem Weiter war der Zudrang des 
Publikums zu dem Derby reale auf dem 
Capannelle ein außerordentlich großer. Wie 
bereits gemeldet, begab ſich der Kof um 2 Uhr 
dorthin. der Kaiſer fuhr mit dem König in 
einem vierſpännigen Mnlord, ſodann folgten 
zwei Wagen für die Gulte. Die Kaiſerin, die 
Königin, der Prinz von Neapel und der Herzog 
von Oporto folgten in Kaleſchen. In weiteren 
Wagen ſchloſſen ſich an: die Königin-Wittwe 
Maria Pia, der Herzog und die Herzogin von 
Aofta, der Graf von Turin, die Herzogin von 
Genua, der Herzog von den Abruzzen und der 
Herzog von Genua. Mehr als 70 000 Perſonen 
hatten ſich auf dem Capannelle eingefunden. Man 
ſah zahlreiche prächtige Biererzüge, die Tribünen 
waren dicht beſetzt. Faſt das ganze diplomatiſche 
Corps hatte ſich auf der glänzenden königlichen 
Tribüne verſammelt. Bei der gegen 3 Uhr er- 
folgenden Ankunft auf dem Capannelle wurden 
die kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten von 
dem verſammelten Publikum durch jubelnde Zu- 
rufe, ſowie Erheben von den Sitzen und 
Schwenken mit Tüchern herzlich und enthuſiaſtiſch 
begrüßt. 

Nach Eintreffen auf dem Rennplatze nahmen 
die allerhöchſten und hohen Herrſchaften auf der 
königlichen Tribüne Platz. der König Kumbert 
und der Herzog von Aoita erklärten den haifer- 


lichen Majeſtäten das herrliche Panorama, in 


deſſen Hintergrunde die Albanerberge mit Fras- 
cati im Sonnenſcheine leuchteten. den Ehren- 


preis des Königs im Betrage von 24000 Lire 
e 


für Vollblutpferde italieniſcher Zucht vom Jahr 
1890 gewann „Seſtuca“, im Beſitze Don Rodrigos. 
Als Zweiter paſſirte das Ziel der „Jean fans peur“ 
des Herzogs von Marino. Nach dem Derbn 
nahmen die Majeſtäten und Fürſtlichkeiten auf 
der Tribüne Erfriſchungen ein und kehrten ſo⸗ 
dann um 5¼ Uhr unter dem braufenden Jubel 
des Publikums nach dem Quirinal zurück. Die 
Rückfahrt zur Stadt bot ein überaus prächtiges 
Bild. Um 8 Uhr fand bei dem Königspaare 


Familientafel ſtatt. der Kaiſer und die Kaiſerin 


ſowie die italienifhen und auswärtigen Fürftlic- 


keiten nahmen daran Theil und begaben ſich ſo⸗ 


dann mit dem König und De HR nu 
ur FZalitaff-Aufführung in das Argentina- 5 
: Ken nach haben der Kaiſer Wilhelm 


und die Kaiſerin Auguſte Bictoria eine Einladung 
zu einem am 26. d. M. ſtattfindenden Balle beim 
Zürften Doria angenommen. 

Rom, 22. April. (Tel.) Die Galavorſtellung des 
„‚Salftaff” im Argentina - Theater iſt äußerft 
glänzend verlaufen. Die haiferlihen und könig- 
lichen Majeſtäten wurden mit herzlichſten 
Ovationen begrüßt. Das Orcheſter ſpielte die 
italieniſche und preußiſche Nationalhymne. Nachts 
12½ Uhr zog ſich der Hof nach dem Quirinal 
zurück, während das Orcheſter die Königsfanfare 
und die italieniſche Nationalhymne intonirte. 


* 

Rom, 21. April. Die Specialmiſſion des 
Sultans, welche die Glückwünſche zur ſilbernen 
Hochzeit des Königspaares überbringt, iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen. 

Wien, 21. April. Die „Wiener Abendpoſt“ hebt 
die glänzende Betheiligung der befreundeten fürft- 
lichen Höfe ſowie die freudige Antheilnahme des 
italieniſchen Volkes an der ſchönen Feier, die das 
königliche Haus begeht, hervor. Dieſelben verleihen 
dem Zeft einen weit über den Familienkreis 
hinausreichenden Charakter. Auch Deſterreich⸗ 
Ungarn begleite die Feier mit warmer Sym- 
pathie. Eingeden der Bande der Verwandtſchaft 


Stadt - Theater. 


Nicht das geringſte unter den Mitteln, mit 
welchen Herr Büller ſeine Wirkung erzielt, 
iſt eine ungemein ſorgfältige und der darzu- 
ſtellenden Figur jedesmal aufs beſte entſprechende 
Maske. Es ſind eben, ſo weit wir das bis jetzt 
beobachten konnten, ſtets Charaktermasken, die 
Herr Büller anlegt, d. h. Masken, die ſich 1 
auf Geſicht und Kopf beſchränken, ſondern die 
in einheitlihfter Berbindung mit dem Coſtüm, 
dem Gang, der Haltung und dem Ton der be- 
treffenden von dem Künſtier dargeſtellten Figur 
ftehen. So machte auch geſtern wieder ſein 
Anton Haſemann in „Haſemanns Töchter ſo- 
fort beim erften Erſcheinen den Eindruck der 
höchſten Cebensmahrheit und zugleich den der an. 
neimelndften Gemüthlichkeit. In feinem Spiel 
hob Herr Büller die Rolle und machte ſie und 
den Gang des Stückes von vornherein dadurch 
verſtändlicher, daß er auch in den erſten Akten 
gelegentlich ſchon einen ernſteren Ton anſchlug, 
ſo die in anderer Art der Darſtellung ſchwer 
verſtändliche Wandelung des alten Faſemann in 


. die Ei 
e if, her iſt 


zwiſchen den erlauchten Kerrſcherhäuſern Yabs- 
burg und Savoyen, eingedenk des den europäl- 
ſchen Frieden ſichernden dreibundes und einge- 
denk der leuchtenden Tugenden, welche den ritter- 
lichen König von Italien ſowie deſſen erlauchte 
Gemahlin zieren, hege man hier die beſten Wünſche 
für Italiens edles Königspaar. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. April. (Privattelegramm.) Nach 
der „Staatsbürzerzeitung“ beabfichtigt ahlwardt, 


nachdem er für feine Interpellation nicht die er-. 


forderlichen 30 Unterſchriften erlangt, den von 
Bebel formulirten Antrag heute einzubringen auf 
Einſetzung einer Commiſſion zur Prüfung, ob die 
von Ahlwardt vorgelegten Acten die Beſchuldi⸗ 
gungen rechtfertige, welche er im Reichstage gegen 
frühere und jetzige Mitglieder des Reichstages 
und des Bundesrathes erhoben hat. 
Waſhington, 22. April. (W. T.) Eine amtliche 
Depeſche aus Petersburg meldet, daß der Kaifer 
von Rußland den Kuslieferungsvertrag mit den 
Vereinigten Staaten unterzeichnet hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. April, 


Ganitätsfragen. 


Merhbwürdiger Weiſe hat der Reichstag geftern 
lange Stunden über das Reichsfeuchengefet dis- 
cutirt, ohne daß auch nur von einer Seite die 
erfreulichen Erfolge der Dresdener internatio- 
nalen Sanitäts- Conferenz gewürdigt worden 
wären. Die Beſchlüſſe dieſer Conferenz verdienen 
in der That Beachtung nach all den vergeblichen 
Anläufen, die in den letzten Jahrzenten gemacht 
worden find, um eine gleichmäßige Behandlung 
der Schutzmaßregeln gegen die Verſchleppung der 
Cholera herbeizuführen. Ueber die Unzuläſſigkeit 
von Landquarantänen hat man zwar ſchon auf 
früheren Conferenzen Beſchlüſſe gefaßt; aber zur 
Durchführung ſind dieſelben nicht gelangt. Was 
in dieſer Hinſicht noch im vorigen Jahre an Miß 
handlungen der Reiſenden als zuläſſig erſchienen, 
iſt ja noch in Erinnerung. Bon beſonde 


iſt die Verſtändigung über die Einjchri 


N a vielleicht | 
Wünſchenswerthe erreicht, aber daß Schiffe, weil 
ſie aus einem inficirten Hafen ſtammten, ſelbſt 
noch nach zehn- bis vierzehntägiger Fahrt unter 
Quarantäne geſtellt worden, obgleich kein Cholera- 
fall an Bord conſtatirt war, wird in Zukunft nicht 
mehr zuläſſig fein. Nach den Dresdener Beſchlüſſen iſt 
eine ſanitätspolizeiliche ueberwachung im An- 
kunftshafen unzuläſſig, wenn ſeit der Abfahr 
aus einem inficirten Kafen mehr als fünf Tage 
verfloſſen find und Cholerafälle nicht vorge- 
kommen find. Auch die weiteren Vorſchriften 
über die Behandlung inficirter und verdächtiger 
Schiffe bedeuten eine erhebliche Verbeſſerung und 
ſichern Handel und Verkehr gegen die Exceſſe 
der Cholerafurcht, die ſich im vorigen Jahre als 
gefährlicher erwieſen hat, als die Cholera ſelbſt. 

Im übrigen verlautet aus guter Quelle, daß 
die Dresdener Verhandlungen, obgleich ſie im 
Grunde nicht von langer Dauer geweſen, keines- 
wegs glatt verlaufen ſind. Lange Zeit war 
es zweifelhaft, ob es gelingen werde, die fran; 
zöſiſche Regierung zur Gutheißung der Beſchlüſſe 
zu beſtimmen. Erſt nachdem man die franzöſiſchen 
Commiſſare mit ganz genauen und exacten Mit- 
theilungen über das derzeitige Borhandenfein der 
Cholera auf franzöſiſchem Boden überraſcht 
hatte, ließen ſich die Commiſſare der Republik 
bereit finden, die Vereinbarung zu unterzeichnen. 

Für den internationalen Verkehr iſt nunmehr 
durch die Dresdener Beſchlüſſe geſorgt. Die Sicherung 
für den Verkehr zwiſchen den deutſchen Staaten 
und innerhalb derſelben gegen Gperrmaßregeln, 
wie fie im vorigen Sommer und Herbſt jede 
Ortsbehörde erlaſſen zu müſſen glaubte, kann 
nur durch das Reichsſeuchengeſetz geſchaffen 
werden. die geſtrigen Verhandlungen im 
Reichstage haben bemiejen, daß die Aufgabe, 
dieſes Geſetz zu Stande zu bringen, keine leichte 
ſein wird. Der Streit über die von dem Abg. 
Holleuffer aufgeworfene Frage, ob neben der 
Cholera auch noch andere Volksſeuchen, wie Peſt, 
gelbes Fieber u. |. w. berückſichtigt ſeien, haben 
die Abgg. Virchow und Fritzen mit dem Satze 
EEE ESEL ERTRAGEN FERNE 74T SEELEN 


das energifhe Oberhaupt der Familie geſchickt 
vorbereitend. 

Geſtern war übrigens auch die Gefammt-Auf- 
führung eine durchaus zufriedenſtellende. Das 
originelle Anorr’ihe Ehepaar wurde von Herrn 
Stein und Frl. B. Calliano ſehr hübſch geſpielt, 
mit feſter Männlichkeit und warmer Empfindung 
gab Kerr Kappner den Fabrikanten Körner, 
während die Roja in Frl. Banciu eine in jeder 
Beziehung vortreffliche Repräſentantin fand. Sehr 
hübſch, mit einem leiſen Anflug von Komik und 
doch liebenswürdig und ſumpathiſch ſpielte Kerr 
Arndt den braven Proviſor. Endlich waren auch 
Frau Steinberg und Frl. A, Calliano ganz an 
ihrem Platze, und da auch das Zuſammenſpiel 
überall gut ging, hinterließ die Vorſtellung den 
beſten Eindruck. 


VBermiſchtes. 


AC. [Ein Hotel auf Rädern.] Dr. Seward Webb 
in Newyhork beabfichtigt eine Tour durch die Vereinigten 
Staaten zu machen. Er nimmt ſein prachtvoll einge⸗ 
richtetes Hotel mit, wohin er immer geht, oder richtiger 

eſagt, es nimmt ihn überall mit. Sein Hotel iſt ein 
ene In demſelben befindet ſich ein Eiſenbahn⸗ 


rem Werthe 


nicht alles 
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erledigt: Das Ueberflüſſige ſchadet nicht. Ce qui 
est bon, ne nuit pas, ſagt der Franzoſe. Der 
Verſuch des Abg. Dr. med. Endemann (Centr.), den 
Streit Koch-Pettenkofer aufzurühren, ſcheiterte an 
dem Nachweis des Staatsminiſters v. Boetticher, 
daß mehrere der mediziniſchen Autoritäten, über 
deren Nichtberückſichtigung Endemann lebhaft 
geklagt hatte, wie Dr. Graf - Elberfeld, Dr. Lent- 
Cöln, allerdings zu Gutachten aufgefordert 
worden ſind. Mit beſonderem Nachdruck 
befürwortete Dr. Dirchow u. A. eine um- 
faſſendere Competenz für das Reichs- Ge- 
ſundheitsamt. die Forderung einer eigent- 
lichen Reichsmedizinalreform mit dieſem Ge- 
ſetz zu verquichen, wäre der befte Weg, jeden 
Erfolg unmöglich zu machen. die beſſere Be- 
ſoldung der Medizinalbeamten wenigſtens in 
Preußen wird, falls das Geſetz zu Stande 
kommt und der Finanzminiſter Dr. Miquel ſich 
gnädig erweist, wohl nicht zu lange auf ſich 
warten laſſen. Ueber die Frage, ob die Anzeige- 


pflicht dem Arzt oder dem Kaushaltungsvor- 


ſtande aufzuerlegen ſei, wurde viel geſtritten; 
will man die Anzeigepflicht namentlich auf dem 
Lande wirkſamer machen, ſo wird man dieſelbe 
dem Arzt auferlegen müſſen. Daß der „Natur- 
arzt“, zu deutſch Pfuſcher, in mancher Kinſicht 
hinter dem beamteten Arzt zurückſtehen muß, 
erſcheint den Vorkämpfern der Naturärzte un- 
gehörig; im Reichstage aber werden fie die Mehr- 
heit wohl nicht auf ihrer Seite haben. 

Auch die Frage der Feuerbeftattung wurde 
von Prof. Dirchow u. a. geſtreift. Debhaft be- 
ſtritten wurde die im Geſetzentwurſe vorgeſehene 
zwangsweiſe Ueberführung in öffentliche Kranken- 
äuſer; aber man 55 dabei wohl vielfach über⸗ 
ehen, daß das Geſetz die Ueberführung nur für 
zuläſſig erklärt, wenn die Abſonderung des Er- 
krankten oder Verdächtigen nicht durchführbar iſt. 
Ob weitere Cautelen, wie Abg. Fritzen meint, 
nothwendig ſind, wird immerhin zu prüfen ſein. 


Den Schluß der geſtrigen Verhandlungen 
bildete eine heftige Anklagerede des joclal- 
demokratifhen Abgeordneten für Reuß, j. L., 
Wurm, gegen die Famburger Behörden, die 
ſich im vorigen Jahre durch ihr Verhalten bei dem 
Kusbruche der Cholera ein „Schmachdenkmal“ 
geſetzt haben ſollten. die Hamburger Behörden 

aber in dem Senator Burchard einen 


wiſchen für den Fall einer neuen 
92985 deren Wahrſcheinlichkeit 
verſchi 
fit genommenen Maßregeln auf und benutzte 
ie Gelegenheit, der Reichsregierung und allen, 
die ſonſt durch reiche Gaben ihre Opferwilligkeit 
für die ſchwergeprüfte Bevölkerung Hamburgs 
bewieſen haben, warmen Dank zu ſagen, worauf 
Senator Burchard und Staatsſecretär v. Bötticher 
vor verſammeltem Kriegsvolke die Ceremonie des 
Händeſchüttelns vornahmen. Unter dem wohl- 
thuenden Eindrucke dieſer Sympathiebezeugung 
wurde die Sitzung vertagt; zweifellos geht der 
Entwurf morgen an eine Commiſſion von 21 Mit- 
gliedern. 


Die Compromißverhandlungen in der 
Militärvorlage 
dauern aljo, wie bereits unter den Telegrammen 
unjerer heutigen Morgen-Ausgabe hervorgehoben 
iſt, fort. Die „Germania’ bleibt zwar dabei, daß 
das „Centrum“ nicht unterhandle, aber wie die 
Dinge ſtehen, geht zur Genüge daraus hervor, 
daß z. B. die „Deutſche Reichszig.“ in Bonn das 
Centrum auffordert, die Herren v. Kuene u. Gen. 
wegen ihrer Gonderpolitik in der Militärfrage 
aus der Fraction auszuſchließen. In Wirklichkeit 
verhandelt, ſchreibt die „Lib. Correſp.“, Irhr. 
v. Huene ruhig weiter; ob mit Ausſicht auf 
Erfolg, iſt eine andere Frage. Dagegen fteht es 
fefi, daß an dieſen Verhandlungen Mitglieder 
anderer Parteien bisher nicht Theil nahmen. 
Jedenfalls ſteht das Eintreſſen des Herrn 
v. Bennigſen in Berlin mit dieſer Frage in keinem 
Zuſammenhang. Man nimmt an, daß erſt wenn 
zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn v. Huene 
eine Berſtändigung erzielt wäre, die Mitwirkung 
anderer Parteien in Frage kommen werde. Als 
Grundlage der Verhandlungen wird bezeichnet die 
ſtaffelweiſe durchführung der Vorlage, die Be- 
willigung der vierten Bataillone und der Cadres 
der 60 Feldartillerie-Bataillone. Streitig iſt das 
Maß der Erhöhung des Etats der Infanterie, 
welche nach der Vorlage 28 000 Mann erfordern 
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würden. Herr v. Kuene ſcheint nicht gewillt, dieſe 
Erhöhung voll zuzugeftehen. 

— DBöllig dunkel iſt nach wie vor die Stellung 
der Eonfervativen, die durch Jeſthalten an der 
ganzen urſprünglichen Vorlage, wie fie geht und 
ſteht, das Scheſtern der Vorlage, die Auflöfung 
des Reichstags und den Conflict zwiſchen Regie- 
rung und Reichstag herbeiführen möchten. Die 
„Kreuzzig.“ geſteht das ja auch mit einer Offen- 
heit ein, die nichts zu wünſchen übrig läßt, und 
ſchreibt: 

„Die Wähler würden die Laſten auf ſich nehmen, 
wenn fie nur begründete Ausſicht 5 daß es ihnen 
fortan ökonomiſch beſſer ginge. die verbündeten Re⸗ 
gierungen müſſen deshalb bei Auflöfung des Reichs- 
tages feierlich erklären und durch Thaſen bemeifen, 
daß fie fortan die wirthſchaftliche Hebung der Pro- 
ductionsſtände — beſonders des wichtigſten, der Land- 
wirthſchaft, aber auch der anderen — energiſcher in 
Angriff nehmen wollen. Die geplanten Handelsver⸗ 
träge mit Rumänien und Rußland möge man fallen 
laſſen und noch weitere Maßregeln ergreifen, die den 
Wählern beweiſen, daß der Regierung die Sache ernſt 
iſt. Dann würde die Mehrheit der deutſchen Wähler 
ſagen: „Ja, unter dieſen Umſtänden wird es uns nicht 
ſchwer fallen, jährlich 60 bis 70 Millionen Steuern 
mehr aufzubringen“, und die Sache wäre gemacht. 
Man täuſche ſich darüber nicht, daß nur bei wenigen 
Bosheit und Reichsfeindſchaft der Grund zur Oppoſition 
iſt, die meiſten Wähler — und beſonders die der 
mittleren und unteren Klaſſen, alſo gerade das Gros 
der Reichstagswähler — werden zum Widerſtand ver- 
anlaft durch die wirthſchaftliche depreſſion. Diefe muß 
man alſo zu beſſern ſuchen, hier muß der Hebei ange 
jet werden — allein in dieſem Zeichen kann die Reichs. 
regierung ſiegen.“ 

Das iſt deutlich. Wenn Graf Caprivi nach 
einem Reichstage mit ſocialdemokratiſcher Mehr- 
heit Verlangen trägt, ſo braucht er nur den 
Kathſchlägen der Agrarier zu folgen. 


Ahlwardt und die rumäniſchen Eiſenbahnen. 

Unter vielem anderen confuſen Zeug hat Ahl- 
wardt auch behauptet, das deutſche Dadlihum fe 
bei der Gründung der rumäniſchen Eifenbahn- 
geſellſchaft um Kunderte von Millionen betrogen 
und bewuchert worden! Das gerade Gegentheil 
davon iſt wahr. die einſchlägigen Verhältniſſe 
damals, wie die „Pol. Nachr.“ darlegen, lagen 
folgendermaßen: 

Das Strousberg'ſche Unternehmen war völlig zu 
Bruche gegangen, die von ihm herausgegebenen Dbli- 


gationen fanden keinen Abſatz mehr und 

1.34 Procent, die Genen ha . 
& 2 2 werden. 7 ru; 
die Redner ſehr 
eden urtheilten, getroffenen oder in Aus- 


konnten nicht weiter ge- 


Garantie und drohte mit Con e ange deutſche 
Kapital von 65 Millionen Thalern ſtand in Frage. Was ift 
ſchließlich herausgekommen? Nach zehnjähriger gewaltiger 
Arbeit, welche mitſchwerenRiſiken und der Gefahr des Ver⸗ 
luſtes ihrer großen 9 verbunden war, (es 
mußten im ganzen noch Millionen Mark neu be- 
ſchafft werden) gelang es den beiden großen Bank- 
häuſern, bei Berſtaatlichung der fertig geſtellten 
Bahnen den Actionären rumäniſche garantirte 6pro- 
centige Obligationen zu 60 Proc. zu ſichern, welche 
demnächſt zu pari zurückgezahlt wurden, ſo daß das 
deutſche Kapital nicht bloß gerettet wurde, ſondern 
auch einen ſehr erheblichen Gewinn machte. Dies 
geht aus den gedruckten Berichten der rumäniſchen 
Actiengeſellſchaft klar hervor. Zum großen Theil 
mußte der Bau mit Vorſchüſſen der Bankfirmen aus 
geführt werden. Dieſelben wurden zu einer Zeit ge 
geben, wo das Gelingen des Unternehmens noch gan; 
in Frage ſtand und beim Mißflingen die Vorſchüſſe 
verloren waren. 

Wir wiſſen nicht, welche Zinſen auf dieſe Vorſchüſſe 
berechnet find, wenn aber die Firmen für ihre Vor. 
ſchüſſe erhöhte Zinſen forderten, ſo war dies durchaus 
berechligt, zumal die Stammprioritätsactien, welch⸗ 
den Actionären angeboten, aber größtentheils nicht 
angenommen wurden, auch 8 Proc, brachten. Dieje 
achtprocentigen rumäniſchen Stammprioritäten, welcht 
von 87 Proc. auf 48 Proc. geſunken und mit 133½ Proc, 
rückzahlbar waren, brachten ſogar 10 bis 16 Proc. Die 
rumäniſchen ſechsprocentigen Schuldverſchreibungen, 
welche damals mit 50 bis 60 Proc, notirt wurden, unk 
zu 100 Proc. rückzahlbar waren, brachten alſo 10 bis 
12 Proc. Alle die hier genannten Papiere waren im Be- 
ſitze des deutſchen Publikums und ſind zu ihrem vollen 
Nenn- reſp. Auslooſungswerthe eingelöſt worden. Das 
deutſche Publikum hat alſo, und zwar Dank den Be- 
mühungen der jetzt jo ſchmählich Angegriffenen, an den 
rumäniſchen Papieren nicht nur nichts verloren, 
ſondern enorme Gewinne erzielt. Bei den reg va 
Stammprioritäten wurden ſeitens des Publikums Ge- 
winne bis zu 80 Proc., bei den Schuldverſchreibungen 
bis zu 50 Proc. eingeſtrichen. Es genügt wohl, diefe 
unanfechtbaren Thatſachen zu recapituliren, um die 
Behauptungen des Herrn Ahlwardt in das rechte Licht 
zu ſtellen. 

Die „Pol. Nachr.“ theilen dann noch den jeden- 
falls bemerkenswerthen Umſtand mit, daß die 
Acten, welche Fr. Ahlwardt zu beſitzen vorgiebt, 
( d d b ER. 2 TEREEREETE Den. 


wagen „Ellesmere“, ein höchſt elegantes Product der 
Wagner-Geſellſchaft, dann kommt ein zweiter Waggon, 
der den Namen „Der Jaulenzer“ führt, wahrſcheinlich 
weil darin alle Geſchäfte abgewichelt werden. Dann 
befindet ſich dort ein Beobachtungscoupe „Ne Ha Sa Ne“, 
von dem, wenn nöthig, einige Knallſchüſſe auf Indianer 
abgefeuert werden ſollen. Hierauf folgen ein Speiſe⸗ 
waggon, „The Daphne“, ein Gepäckzimmer und endlich 
eine Art Meierei, der jeden Morgen friſch gelegte Eier 
und friſche Milch entnommen wird. Die „Daphne“ 
enthält u. A. auch einen Spielplatz für die Kinder. 
15. farbige männliche und weibliche Diener in Uniform 
werden die Kerrſchaften begleiten. 

* L., Moderne Venus“. ] Es ſcheint, daß lac nur 
wenige Frauen um den von einem amerikanifchen 
Blatte ausgeſetzten, der „modernen Venus“ beftimmten 

reis beworben haben. Ein Bildhauer der neuen 

elt hat die Kriterien für die „moderne Venus“ auf- 
geſtellt und iſt als Schiedsrichter berufen. Bisher ſind 
nur ein paar Bewerbungen eingegangen. Eine Dame 
aus Connecticut giebt die folgenden Maaß an: 5 
65 Zoll, Schulterweite 15 Zoll, Halsumfang 13 ½ Zoll, 
Büfte 36, Taille 261/,, Hüfte 40, Oberarm 13, Unter- 
arm 11 Zoll; eine andere aus Jerſen: Höhe 65, Schulter- 
weite 19, Schulterumfang 36¼, Halsumfang 13, Büſte 
341/,, Taille 29, Hülfe 35 Zoll. 

Sagan, 21. April. Ein großer Waldbrand 8 im 
ſtädtiſchen und herzoglichen Revier gegen 1000 Morgen 


zwanzig; bis drei age Beſtandes vernichtet. 
Feuerwehr und Militär find in Thätigkeit, um dem 
noch andauernden Brande Einhalt zu thun. Der Schaden 
iſt bedeutend. - T. 
London, 21. April. Nach einer Meldung der „New⸗ 
Orleans-Times““ aus El Paſo (Mexico) hatte ſich 
jüngſt eine ‚Räuberbande der Stadt Guerrero be- 
mächtigt, die auch die föderaliſtiſchen Truppen in die 
Flucht trieb. Letztere hätten gegen 130 Todte und 
Verwundete gehabt. (W. T.) 


Literariſches. 


Chicago. Eine Weltſtadt im amerikaniſchen 
Weſten. Bon Grnft von Heſſe-Wartegg. Union. 
Deutſche Derlagsgeſellſchaft zu Stuttgart. Der Autor, 
welcher Ehrencommiſſar der Columbia-Weltausftellung 
iſt, unternimmt es hier, feinen Landsleuten ein aus- 
führliches Bild der Wunderſtadt auf Grund eigener, 
mit ſorgfältigem Studium verknüpfter Anſchauung zu 
entwerfen. das Buch iſt nicht bloß ein Führer durch 
Chicago, ſondern behandelt alle Merkwürdigkeiten der 
Stadt und der Chicagoer Verhältniſſe mit eingehender 
Genauigkeit. Die Lectüre deſſelben kann den Be- 
ſuchern der Weltausſtellung, welcher ein eigener An- 
hang neben dem ſonſt ſehr reichlichen Inhalt gewidmet 
iſt, nur empfohlen werden. 


erung verweigerte die 


vor mehreren Jahren von einem Voten ge- 
Rohlen und feiner Zeit durch einen berüchtigten 
Revolverjournaliſten der Discontogeſellſchaft, 
natürlich erfolglos, zum Kaufe angeboten wurden. 


— Das genügt wohl auch. 
Der Jeſuitenantrag des Centrums. 


Am nächſten Schwerinstage des Reichstages 
ſoll der Jeſuitenantrag zur Berhandlung en 
ür das 
Centrum; denn der ſoeben bekannt gewordene 
Austritt des Grafen Paul v. Hoensbroech aus 
dem Jeſuitenorden und die zu erwartenden 
Publicationen darüber können naturgemäß auf 
die Parlamentsverhandlungen nicht ohne Einfluß 
bleiben. Man hält es deshalb — ſchreibt unſer 
für aus- 
geichloffen, daß das Centrum, nachdem es ſchon 
im vorigen Jahre mit Rückſicht auf die damaligen 
Berathungen des Schulgeſetzes im Abgeordneten- 
haufe den Jejuitenantrag zurückgezogen hat, auch 
einer Jeſuiten- 
debatte aus dem Wege zu gehen. — In parlamen- 
tariſchen Kreiſen wurde die Vermuthung aus- 
geſprochen, daß die vor einiger Zeit in der 
über den 
Jeſuitenorden, welche ſich durch Objectivität und 
eingehende Sachkenntniß auszeichneten, den Grafen 


— kein ſehr geeigneter Zeitpunkt 


Berliner A-Correſpondent — nicht 


jetzt den Verſuch machen wird, 


„Kreuzzeitung“ erſchienenen Artikel 


v. Foensbroech zum Verfaſſer hatten. 


Der parlamentariſche Kampf um die 
Homerule 


neigt fi feinem Ende zu. In der geſtrigen De- 
engliſchen Unterhauſe erklärte der 
Premierminiſter Gladſtone, er beabſichtige, die 
auf den 
4. Mai anzuſetzen. Der Antrag, die Debatte nicht 
über Mitternacht hinauszuführen, wurde ohne 
Abstimmung angenommen. Kenry James ſetzte 
alsdann die Debatte fort und hob hervor, es 
unter welchem Irland 


batte im 


Einzelberathung der Homerule- Bill 


gebe jetzt kein Unrecht, 
leide und für welches ein demokratiſches Parla- 
ment nicht Abhilfe ſchaffen könnte. 


die jetzige Bill 


letzige Politik der Regierung. Wenn man von 


der Oppoſition verlange, Vertrauen in die Ver- 


treter der Majorität zu ſetzen, 
ihre Pflicht, deren früheres 


fo fi es 
Verhalten zu 


erwägen. Wenn die Bill angenommen werde, 
bedeute ſie die Aufhebung der Union. Die 


Grabſchrift der Suprematie des Reichsparla- 
ments ſei in der Einleitung zur Bill enthalten. 
Hätte das Land gewußt, daß 80 iriſche Abge- 
ordnete an den britiſchen Angelegenheiten Theil 
nehmen follen, während die engliſchen, ſchottiſchen 
und walliſchen Deputirten keinen Antheil an den 
ieifhen Angelegenheiten haben follen, fo wäre 
das jetzige Cabinet nicht im Amte. Er frage die- 
jenigen, welche darauf beſtehen, dieſe Bill Leuten 
aufzuzwingen, welche gegen dieſelbe ſind und die 
keine Verbrechen begangen haben, ob ſie durch 
ihr Vorgehen nicht 


krieg entſtehe, würde 
tropfen die jetzige Regierung mehr beflecken, als 


diejenigen, die das Blut vergoſſen haben. Lauter 
anhaltender Beifall der Rechten folgte dieſen 


Ausführungen. 
Schließlich kam es zur Abſtimmung, 


worüber 
uns das folgende Telegramm zugeht: 


London, 22. April. (W. T.) Das Unterhaus 
hat geſtern mit 347 gegen 304 Stimmen in zweiter 


Leſung die Homerule-Bill angenommen. 


Damit iſt das Schicksal der Bill im Unterhaufe 


entſchieden. die Erwartungen der Gegner, daß 


die Reihen der Gladſtoneaner im Augenblicke der 
Entſcheidung ſich lichten und ein Theil von ihnen 


in das feindliche Lager {übergehen würden, find 
getäuſcht worden. 


Die Finanzlage in der Union. 


Wie aus Waſhington vom 21. April telegraphiſch 
gemeldet wird, iſt der von Carlisle erftaitete Be- 


richt über die Finanzlage nunmehr erſchienen. 


Der Schatzſecretär erklärt in demſelben, er werde 
fortfahren, Gold für die zum Ankauf von Gilber- 


barren ausgegebenen Schatzſcheine ſolange zu zahlen, 
als Gold dazu disponibel ſei. Die Regierung 


werde ihren Credit ungeſchmälert zu behaupten 
ſuchen. Die Kufrechterhaltung der Gleichwerthig⸗ 
heit beider Metalle werde nicht aufgegeben werden. 
Es ſeien Schritte gethan behufs weiterer Beſchaffung 
von Gold aus dem Weſten; man hoffe hierdurch 
die Goldreſerve intact belaſſen zu können. 


Reichstag. 
80. Sitzung vom 21. April. 1 Uhr, 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der dringliche 
Antrag des Abg. . Pier 

„Der Gtaatsanwaltihaft beim königlichen Land- 
gericht 1 Berlin wird die Genehmigung zur Straf- 
verfolgung des Reichstagsabgeordneten Stadthagen 
wegen angeblicher Verlehung des 8 352 des Reichs- 

Strafgeſetzbuchs ertheilt.“ 

Abg. Stadthagen weiſt darauf hin, daß er wegen 
bewußter Gebührenüberhebung aus dem Reidsan- 
waltſtande ausgeſtoßen ſei; die Staatsanwaltſchaft 
u es aber abgelehnt, gegen ihn wegen Gebühren- 

berhebung einzuſchreiten, weil er Reichstagsabge⸗ 
ordneter ſei und ihm anheimgegeben, die Genehmigung 
des Reichstags zu ſeiner firafrechtlichen Verfolgung 
nachtuſuchen. die Verjährungsirift laufe am 9. Mai 
ab; er wolle die Sache zur gerichtlichen Entſcheidung 
bringen, um feine Ehre zu retten. 

Abg. Ackermann (conſ.]): Der Fall iſt ein ſeltener, daß 
ein Mitglied die Strafverfolgung gegen ſich felbft be- 
antragt. Man kann nicht wiſſen, aus welchem Grunde 
die Staatsanwaltſchaft die ſtrafrechtliche Verfolgung 
ablehnt. Deshalb müßte die Geſchäftsordnungs-Com⸗ 
miſſion die Sache erſt unterſuchen; die Commiſſion 
(deren Vorſitzender Redner iſt) wird dafür ſorgen, daß 
die Sache möglichſt beſchleunigt wird. 

Abg. Bebel (Soc.): Wir wollen gegen die Com- 
miſſtonsberathung nichts einwenden; wir hoffen, daß 
die Berathung möglichſt beſchleunigt wird. 

Abg. Dr. Korwitz (freiſ.) meint, daß ein Strafver- 
fahren und ein Antrag der Staatsanwaltſchaft gar 
nicht vorliege; deshalb — — das Haus gar kein Recht, 
ſich mit der Sache zu befafjen. Es fehle auch dem An- 
trage eine genügende Motivirung. 

Abg. Stadthagen: Daß die Motivirung 05 lt, iſt 
nicht meine Schuld, ſondern Schuld der häfts- 
ordnung, melde die Beilegung ausführlicher Motive 
nicht geſtattet. 

bg. Träger (freif.) warnt das Haus, den Aus- 

führungen ſeines Freundes zufolgen; das würde der Sache 
und dem Abg. Stadthagen ſchaden. Herr Stadthagen 
lei ausgeſchloſſen aus dem Anwaltsſtande aus einem 
— runde und wegen der Gebührenüberhebung. 

enn ein ſolcher Fall vorlag, fo mußte derjenige, der 
davon Kenntniß erhielt, alſo hier der Ehrengerichtshof, 
die Anzeige an die Staatlsanwaltſchaft erftatten. Kerr 
Stadthagen wollte ſich von dieſem Vorwurf rein gen 


Gladſtone 
könne das Unrecht der Vergangenheit nicht durch 
der Ungerechtigkeit auslöſchen. 
Grattans Parlament für Irland ſei nicht ehren- 
haft geweſen und gewähre kein Beifpiel für die 


eine Rebellion provociren. 
Und wenn nach dieſer Provocation ein Bürger- 
jeder vergoſſene Bluts- 


und 1 deshalb ſich ſelbſt denuneirt, 
zur Aufklärung zu bringen. 

lehnte aber die Erhebung der Anklage ab, weil 
Stadthagen Reichstagsabgeordneter iſt und gab 


ahren. 
Forderung der Staatsanwaltſchaft nachzugeben; er iſt 
alſo negotiorum gestor der Staatsanwaltſchaft. Des- 
halb müſſen wir in dieſem Falle, der uns alle menſch- 


lich ſehr nahe angehen muß, ſeinen Antrag annehmen. 


Abg. v. Unruhe -Bomſt (Reichsp.): Ich habe kein 
Mißtrauen gegen das, was Kerr Stadthagen hier mit- 
getheilt hat, aber als Reichstagsmitglied muß ich doch 
in dieſem erſten Falle dieſer Art verlangen, daß der 


Reichstag genaue Kenntniß von allen Dingen erhält. 


Das Verfahren der Staats anwaltſchaft ercheint auch 
mir, milde gejagt, ſehr eigenthümlich. Aber wir müſſen 
— die Soche der Geſchäftsordnungscommiſſion über- 
weiſen. 

Abg. Singer (Soc.) weiſt darauf hin, daß wegen 
einer Verurtheilung 
geſetzbuchs auch auf Aberkennung öffentlicher Aemter er- 


kannt werden kann; das fei ein Grund für den Reichs- 
der Sache feine Aufmerkfamheit zuzuwenden. 
Redner hofft, daß die Commiſſion die Sache ſchleunigſt 


tag, 


er — 

9. röber (freiſ.): Der Reichstag kann ſich do 

nicht als Ehrengerichtshof aufthun, um 5 1 
agen eine perſönliche Genugthuung zu verſchaffen. Der 
eichstag mu 

kommt. Der 

ſcheidung der Staatsanwaltſchaft gut machen; er kann 

aber nicht die Staatsanwaltſchaft nun iu einem wirk⸗ 


nichr Einſchreiten veranlaſſen. Wenn das Einſchreiten 
ni 


t erfolgt, was ſoll dann geſchehen? Deshalb iſt 
die Verweiſung der Sache an die Geſchäftsordnungs⸗ 
commiſſion nothwendig. 

Abg. Ackermann (conſ.): Wir müffen doch unter- 
ſuchen, wie die Verhäliniſſe liegen; wir müſſen Aus- 
unft feitens der Juſtiz Verwaltung haben, 
warum die Staatsanwaltſchaft die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung ablehnt. Es können . A ganz andere 
Gründe vorhanden ſein, außerdem iſt aber die Staats- 

anwaltſchaft auch ganz unabhängig von dem Urtheile 
des Ehrengerichtshofes. 

Der Antrag wird darauf der Geſchäftsordnungs⸗ 
commiſſion überwieſen. 

In Bezug auf die Petition des Müllers Wolter, um 
Ertheilung der Genehmigung zur Einleitung der Wider⸗ 
klage gegen den Abg. Schaeigen wegen Beleidigung, 
beantragt die Geſchäftsordnungs-Commiſſion die Ge⸗ 

nehmigung nicht zu ertheilen. Der Antrag wird ohne 
Debatte angenommen. 

Der Rechtsanwalt Steinau zu Berlin als Bevoll⸗ 
mächtiger des Klägers in einer Civilpro eßſache Rein- 
ſtein contra Pickenbach bittet um Ertheilung der Ge- 
nehmigung zur Verhaftung des Derklaaten, zur Ab- 
leiſtung des Offenbarungseides; die Geſchäftsordnungs⸗ 
commiſſion beantragt, die Genehmigung nicht zu er- 
theilen. 

Abg. Pickenbach (Antiſemit): Ich muß in eigener 
Sache das Wort nehmen, ſo peinlich es mir iſt, weil 
die Berichte in den Zeitungen, welche ſicherlich von einem 
Mitgliede der Geſchäftsordnungscommiſſton ausgegangen 
find, die Sache falſch dargeſtellt haben. Die Schuld, 
um welche es ſich handelt, iſt nicht durch Schlemmerei 
entſtanden. Ich habe dieſen Wein niemals be⸗ 
ſtellt und niemals verbraucht. Die Sache hängt anders 
zuſammen, das wird ein weiterer Prozeß ergeben. Ich 
habe mich auch nicht auf die Immunität berufen, 
ſondern, weil der Termin auf den Tauftag meines 
Sohnes fiel, einen anderen Termin erbeten. Wenn 
der Gerichtsvollzieher in meiner e keine werth⸗ 
vollen Gegenſtände vorgefunden hat, ſo iſt das richtig. 
Ich ſcheue mich nicht, zu bekennen, daß ich ein armer 
Mann bin, daß ich mit Mühe und Noth für meine 
Jamilie ſorgen kann; ich kann aber das Zeugniß in 
Anſpruch nehmen, daß ich trohdem, fo ſchwer es mir 


e 
wird, wohl einer ber eifrigften Beſucher des Reichs- 


I 8 


tages bin, eifriger als mancher andere, 
fallen — 1 


dem es er 
ewegung als ein wohl- 


* » 
habender Mann eingetreten; ich habe mein Vermögen 
verloren und es meinen Idealen geopfert. : 

Abg. Acker mann (con.) erhebt dagegen Widerſpruch, 
daß Berichte aus der Geſchäftsordnungscommiſſion von 
einem Mitgliede der Commiſſion ausgegangen ſeien. 

Abg. Pickhenbach: Der Berichterſtatſer Hamburger 
hat die Berichte in die Zeitungen gebracht; er hat die 
Nachricht von einem Abgeordneten erhalten, deſſen 
Namen nachzuforſchen ich keine Beranlaffung hatte. 

Abg. Ackermann (conſ.): Der Vorredner motivirt 
alſo ſeine Behauptungen dahin, Bob ein Mitglied des 
Kauſes die Nachricht mitgetheilt 6 e; ich wollte nur 
dagegen Widerſpruch erheben, daß ein Mitglied der 
Commiſſion dabei betheiligt ſei. 

Die Genehmigung wird verſagt, ebenſo die Genehmi- 
gung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des „Hamburger 
Echo“ wegen Beleidigung des Reichstages. 

In erſter und zweiter Berathung wird der Gefeh- 
entwurf betreffend die Geltung des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzee in Helgoland (Bildung eines G öffen- 
gerichts daſelbſt) ohne Debatte genehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes be- 
3 — die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank- 

eiten. 

Abg. v. Holleufer (conſ.) Das Geſetz iſt zweifellos 
ein Gelegenheitsgeſetz, hervorgerufen durch die Be- 
fürchtung, daß die Cholera-Epidemie ſich in diefem 
Jahre wiederholen könnte. Es wäre doch zweck- 
mäßiger geweſen, das Geſetz auf die Cholera zu be- 
ſchränken. Die Beſtimmung des $ 1 würde vollſtändig 
ausreichen, worin gejagt ift, daß durch Beſchluß des 
Bundesraths die Anorbnungen auch auf andere Krank- 
heiten ausgedehnt werden können. Die Pocken J. B. 
können eine Reichs ſeuche nicht genannt werden; denn 
es kommen nur a einzelne Fälle vor. Die Peſt ift 
ſeit 180 Jahren nicht mehr in Deulſchland geweſen. 
Auch rein politiſche Gründe ſprechen für die Be⸗ 
ſchränkung des Geſetzes auf die Cholera. Die Be- 
ſtimmungen über die Anzeigepflicht ſcheinen mir zu 

art. ie müſſen weſenllich gemildert werden. Die 

eſtimmung in $ 6, daß dem beamteten Arzt der Zu- 
tritt zu den Kranken ohne weiteres geſtattet iſt, wird 
den nichtbeamteten Kersten die Zreudigheit zur 
Ausführung des Geſetzes nehmen und ſie werden 
verſuchen, den beamteten Aerzten den Zutritt zu dem 
Kranken zu erſchweren. Auch erſcheint es mir be⸗ 
denklich, daß jeder erſte auftretende Fall ſogleich 
bekannt gemacht werden muß; denn es treten zu- 
weilen vereinzelte Fälle auf, die leicht ifolirt werden 
können. 

Sehr glücklich iſt die Schaffung eines eigenen Reichs ⸗ 
geſundheitsraths, der in Zeiten der 3 zur Be- 
ruhigung weſentlich beitragen wird. Das Volk ver- 
langt nach einem ſolchen Geſetz. . (8e gelingt es 
dem Reichstag, eiwas Gutes zu ſchaffen. (Beifall rechts.) 

Staatsſecretär v. Bötticher: Man hat gegen die 
Vorlage eingewendet, wir hätten die Austragung des 
wiſſenſchaftlichen Streits über Natur und Bekämpfung 
der Cholera abwarten ſollen. Ein Reichs ſeuchengeſeß 
hat indeſſen auf ſtreitige wiſſenſchaftliche Theorien heine 
Rückſicht zu nehmen, ſondern es iſt einfach fo einzu- 
richten, daß es mit Erfolg wirkſam gemacht werden 
hann. Dieſe Aufgabe erfüllt der Entwurf. Ob die Cholera 
nach Pettenkofer als ſogen. localiſtiſche Krankheit 
anzuſehen iſt oder nach Koch ausſchließlich einen 
contagiöſen Charakter hat — in beiden Fällen werden 
gewiſſe Maßregeln getroffen und ſicher geſtellt werden 
müſſen. Man hat es auch getadelt, daß wir uns nicht 
auf die Cholera beſchränkt hätten. Kätten wir das 
gethan und es wären andere Seuchen ausgebrochen, 
jo würden wir die Klinke der Geſetzgebung von neuem 
n die Hand nehmen müſſen. Es ift übrigens auf der 
anderen Seite wieder darüber geklagt worden, daß 
wir nicht noch weitere einheimiſche Seuchen in das 
Sn hätten. Unſer Vorſchlag liegt in 
der Mitte. Im vorigen Jahre iſt die egierung von 
allen Seiten geſcholten worden, daß ſie zwar von Sen 
wegen für das liebe Dieh ſorge, nicht aber für die 
Menſchen. Jeht ift man etwas abgeſtumpfter geworden 


um die Sache 
Die Staatsanwaltſchaft 
err 
ihm 
auf, die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
1 zu beantragen. das ift ein unerhörtes Der- 

Aber Kerr Stadthagen iſt höflich genug, der 


auf Grund des $ 352 des Straf- 


die Lage bedenken, in welche er ſelbſt 
eichstag kann nur die ungeſchickte Ent- 


und ber vorwiegend die Unbequemlichkeiten des 
neuen Geſetzes. Daſſelbe enthält indeſſen keine Beftim- 
mung, die nicht ſchon heute irgendwo in unſeren deutſchen 
Daterländern Geſetz wäre. Wenn überhaupt das 
Reich in Thätigkeit treten foll, dann wird es gar nicht 
anders möglich ſein, als das Thätigkeitsfeld fo abzu- 
grenzen, wie es geſchehen iſt. Ich hoffe, daß der Ent- 
wurf eine wohlwollende und ſchleunige Berathung finden 
wird. Wir find heute nicht ſicher, daß auch in dieſem 
Jahre die Cholera ſich wieder bei uns zu Gaſte bitten 
wird ſo ſehr es uns auch im vergangenen Jahre mit 
den damals noch beſchränkten Mitteln gelungen iſt, 
unter Mitwirkung ſeitens der Landesbehörden und 
Communalverwaltüngen und des Reichsgeſundheitsamts 
der Cholera Herr zu werden, ſo werden wir doch nur 
dann ſicher fein können, fie künftig ebenfalls wirkſam, 
ſchnell und mit Erfolg zu unterdrücken, wenn Sie uns 
die in der Vorlage geforderten Vollmachten geben. 

Abg. Endemann (nat.-lib., Sanitätsrath in Kaſſel) 
iſt von der Vorlage enttäuſcht, weil dieſelbe der Ge- 
ſundheitspflege zu wenig gerecht werde und zu ſehr 
den ſanitätspolizeilichen Charakter betone. Bedauerlich 
ſei es auch, daß bei der Vorbereitung der Vorlage die 
Aerzte nicht genügend gutachtlich gehört worden ſeien. 
In Preußen ſei die Lage der beamteten Aerzte, wie 
erſt noch die letzten Verhandlungen im preußiſchen Ab- 
geordnetenhauſe bewieſen, nicht die beſte. Er hoffe, 
daß die Vorlage eine Wendung zum Beſſere bringe. 
Redner vermißt die Einbeziehung der einheimiſchen 
Seuchen in die Vorlage und befürwortet die Einſetzung 
von Reichsmedizinalbeamten. Die Einzelheiten der Bor- 
lage würden am beſten in einer Commiſſion von 21 
Mitgliedern geprüft. 

Staatsſecretär v. Bötticher würde dem Vorredner 
dankbar ſein, wenn er ihm ri wollte, weshalb er 
eigentlich enttäuſcht ſei. Es ſeien Medizinalbeamte aus 
Preußen, Sachſen, Baiern. Württemberg, Baden, 
Helen und den Reichslanden, ferner Vertreter der 
mediziniſchen Facultäten der Univerſitäten Berlin, Kiel, 
Göttingen, Halle, München ꝛc., ſowie auch Vertreter 
der ärztlichen Vereine gehört worden. Die beamteten 
Aerzte in Süddeutſchland würden es kaum gern fehen, 
vom Reiche abhängig zu werden. Machen wir ein 
Reichsſeuchengeſetz, damit wir im Laufe dieſes Jahres 
nicht etwa beklagen müſſen, wenn wir keins haben. 

Abg. Graf v. Stolberg (conſ.): Wir find beinahe 

cher, daß die Cholera in diefem Jahre wiederkommt, 

eshalb habe ich den Wunſch, daß das Geſetz ſobald 
als möglich zu Stande kommt; deshalb muß es 
möglichſt wenig belaſtet werden. Zür die anderen 
Krankheiten beſteht nur ein theoreliſches Bedürfniß, 
für die Cholera aber ein prakliſches. Deshalb ſollte 
man ſich darauf beſchränken. Ein dringendes Be- 
dürfniß iſt die Regelung der Frage der Kirchhöfe, 
namentlich auf dem platten Lande, wo es viele Ge⸗ 
meinden giebt, die keinen eigenen Kirchhof haben. Da 
der Transport von Leichen von einer Gemeinde zur 
anderen in der Seuchenzeit verboten iſt, fo müſſen be- 
nen Beftimmungen über die Kirchhöfe getroffen 
werden. 

Abg. Fritzen-Düſſeldorf (Centr.) hält eine reichs 
geſetzliche Regelung der Kirchhofsfrage nicht für mög⸗ 
lich; die Candesgeſetzgebung kann, wenn fie will, in 
raſcheſter Friſt hier das Nöthige ordnen. Die Schaffung 
eines Reichsmedizinalweſens würde ein unberechtigter 
Eingriff in die Befugniße der Einzelſtaaten fein und 
dem Bundesrath eine Blancovollmacht geben. Das 
Geſeh auch auf andere Krankheiten auszudehnen, würde 
u weit gehen, dann ſollte man lieber die Arankheiten 
direct in das Geſetz hineinſchreiben. Die Bevorrechtung 
der beamteten Aerzte geht wohl auch zu weit. Der be- 
amtete Arzt kennt die Kranken nicht perſönlich, aber 
wenn er den Verdacht einer anfleckenden Krankheit 

at, ſollen ſofort die zahlreichen Schutzmaßregeln in 

raft treten, es foll der Kranke fogar in das Kranken- 
haus gebracht werden. Das ſollte nur mit Genehmi- 
gung des Kranken oder ſeiner Familie möglich ſein. 
Redner ſchließt ſich dem Antrage auf Commiſſions- 
Berathung an. 


a: Dr. Virchow a ne wir alle anſtechenden 


'ankheiten in das 6 


würden wir das Juſtandenommen des Geſetzes ernst. 


haft gefährden. Andererſeits muß ich bekennen, daß 


es ſchwer ift, für die Geſammtheit der Krankheiten 
eine fir geftellte Praxis durchzuführen, weil durch 
die Verſäumniß der Geſetzgebung in den Einzelſtaaten 


Gefahr eintritt. Diefe Derſäumniß hat daran gelegen, 
daß man erwartete, das Reich werde den Vortritt 
nehmen. Es wird am ſchnellſten gehen, wenn man 
ſich damit beſchäftigt, worüber man einig 9550 und das 
außer Acht läßt, worüber man nicht einig iſt. Ich 
traue den einzelnen deutſchen 
daß fie fo viel Rücfiht nehmen auf die Be⸗ 
völkerung, da fie alles daran ſetzen, die lokale 
Geſetzgebung für die epidemiſchen rankheiten fo 
energiſch wie möglich zu fördern. Die Schwierig; 
keiten, welche namentlich die anſteckenden Kinder 
krankheiten darbieten, werden von allen denjenigen, 
die ſich damit beſchäftigen, als ſo außerordentlich groß 
bezeichnet, daß es bis zu dieſem Augenblick ſchwer iſt, 
zu ſagen, bis zu welchem Grade man gehen darf, um 
nicht zu grauſam in die Verhältniſſe einzugreifen. Das 
Erſte und Weſentlichſte, was hier durchgeführt werden 
ſollte, wäre die Entwickelung der Anzeigepflicht, und 
für Krankheiten, die nicht in das Geſetz aufgenommen 
ind, hätte man doch die Anzeigepflicht aufnehmen 
nnen. Da es hier nicht geſchehen ift, jo werden die 
Einzelſtaaten es thun müſſen. Es handelt ſich hier 
vor allen Dingen darum, wie weit die praktiſchen 
Maßregeln ſich erſtrecken ſollen, welche der Reichsgewalt 
in die Hand gegeben werden ſollen. Wir können 
uns nicht eg daß an der ganzen elenden Lage 
der Umfiand ſchuld iſt, daß der Neichsgewalt 
bisher überhaupt kein praktiſches Recht zuftand, fo- 
bald es fih um Menſchen handelte, daß ihr für 
Menſchen das fehlte, was 12 Thiere zugeſtanden war. 
Das Reich Er in dieſer yes bisher keine 
Executive. ir ſehen hier zum erſten Male den Ver- 
ſuch, einigermaßen eine ſolche Executive ze finden. Ein 
Gedanke, der in den Motiven bereits hervortritt, 
nämlich die Betrachtung der Verſchiedenheit in den 
Auffaſſungen in den wiſſenſchaftlichen Kreiſen, iſt auch 
vom Staatsſecretär hier zum Ausdruck gebracht wor⸗ 
den. Jede neue Gelegenheit der Erfahrung bringt 
auch wieder neue Geſichtspunkte, jeder wiſſenſchaftliche 
Streit neue Differenzen zu Tage. Wenn man aus 
dieſem Zuſtande prahtifche Schlüſſe ziehen würde. fo 
würde das eine bedenkliche Sache ſein. Man wird 
auch bei Einführung einer derartigen Behörde, wie ‚fie 
beim Reichsgeſundheitsamt in Ausſicht genommen ift, 
die verſchiedenen Männer gar nicht darnach ſichten 
können, ob ſie einer beſtimmten Schule angehören 
oder nicht. Wenn die Mitglieder der Behörde ad 
verba magistri eingeſchworen werden ſollten, fo 
wäre das eine ſehr bedenkliche Sache. Bei dieſer 
Gelegenheit mache ich die Staatsregierung auf einen 
Punkt eg daß wir gerade bei folchen Epi- 
demien auf die Seuerbeftatiung hingewieſen ſind. 
Nichts iſt zweckmäßiger, als bei ſolchen Zeiten die 
Feuerbeſtattung einzuführen. Es liegt mir fern, bei 
dieſer Gelegenheit ausführlich für die Feuerbeftattung 
u plaidiren, aber wenn man ſich überlegt, auf welche 
eiſe man am beſten die Cholerakeime beſeitigen 
könne, ſo ſcheint mir dabei dieſe Frage eine große 
Rolle zu ſpielen. Ebenſo wie man jet die verun- 
reinigte Wäſche u. ſ. w. verbrennt, wird man, nament- 
— bei Maſſenerkrankungen, kein anderes Mittel 
finden, als daß man alles in den Ofen ſteckt. Deshalb 
habe ich es ſehr beklagt, daß der preußiſche Staats- 
miniſter ſich nicht hat entschließen können, ſelbſt im 
Nothfall von den, wie ich glaube, überflüffigen Be- 
denken gegen die Zeuerbeftattung abzuſehen. In der 
That giebt es kein anderes Mittel, die Keime der 
Cholera und des Zlecfiebers iu vernichten, als eben 
die Kite. Bei großen Epidemien muß energiſch vor- 
gegangen werden, und das bloße Derſaſſen der Woh- 
nungen, die Desinfection u. ſ. w. reichen nicht aus. 
In der Commiſſion werden wir uns näher mit dieſer 
Angelegenheit beſchäftigen. RR 
Die Vorlage beftimmt, daß wenn von den Epidemien 
mehrere Bundesſtaaten betroffen werden, der Reichs- 


Regierungen zu, 


2 4 Commiſſare zu enifenden hat, Wenn wir eine 
große Epidemie bekämen, welche z. B. die Hälfte von 
ganz Deutſchland ergreifen würde, ſo hätten wir kein 
anderes Mittel, als daß man dafür ſorgt, daß an alle 
dieſe Stellen Medizinalbeamte geſtellt werden. Im all- 
gemeinen werden die Regierungen ich entſchließen 
müſſen, entſprechend den höheren An orderungen, die 
Mebdizinalbeamten beſſer zu beſolden. So anerkennens- 
werth der in der Vorlage gemachte Verſuch ift, es iſt 
doch nur der Anfang. (Beifall links.) 

Abg. Frhr. v. Unruhe-Bomft (Reichsp.) ur t ſich 
dem Antrage auf Commiffionsberathung an. Die oth- 
wendigkeit der Vorlage ergebe ch ſchon aus den 
widerſpruchsvollen Anordnungen, die bei der vorjähri- 
gen Choleraepidemie ſeitens der Localbehörden getroffen 
worden ſeien. Die in der Vorlage dem Bundesrathe 
ertheilte Befugniß, auch weitere Krankheiten in das 
Geſetz einzubeziehen, findet Redner bedenklich; es müſſe 
im Gegentheil im Geſetz ſelbſt eine genaue Speciſication 
getroffen werden. 

Abg. Dr. Nepnikowski (Pole) wünſcht, die Anzeige- 
pflicht nur den Aerzten aufzuerlegen. Die Verkehrs- 
beſchränkungen billige er nicht. weil dadurch nicht die 
Krankheit im Keim erſtickt werde. Namentlich aber 
bemängelt er die untergeordnete Stelle, welche das 
Geſetz den behandelnden Aerzten gegenüber den beam- 
teten Aerzten zuweiſe, und doch könne das Geſetz ohne 
die Mitwirkung der behandelnden Aerzte überhaupf 
nicht durchgeführt werden. 

Abg. Wurm (Soc.) Die Socialdemokratie ftehe 
der Vorlage inſoweit ſumpathiſch gegenüber, als fie 
von Reichs wegen der Mißwirthſchaft in den Einzel ⸗ 
ſtaaten geſteuert wiſſen wolle; fie bedauere aber, daf 
der Entwurf den gehegten Erwartungen nicht entſpreche. 
Don einem kräftigen Eingriff ſei keine Rede; es heiße 
überall nicht „ſoll“ fondern nur „kann“. Angeſichts 
der großen Opfer, welche die Krankenverſicherung den 
Arbeitern auferlege (im Jahre 1890 120 Millionen 
Mark), ſei es nothwendig, daß von Reichs wegen 
mehr für die Geſundheitspflege gethan werde. Die 
obligatoriſche Anzeigepflicht müſſe auf alle epidemiſchen 
Infectionskrankheiten, alſo duch auf Schwiadſucht, 
Kinderkrankheiten (Maſern, Scharlach ꝛc.) ausgedehnt 
und die jetzige Zwitterſtellung der beamteten Aerzte 
dadurch beſeitigt werden, daß alle Aerzte zu unab- 
— 8 Staatsbeamten gemacht werden, mit dem 

echte der Initiative und Executive. Eingehend 
kommt Redner auf die Hamburger Waſſerverhältniſſe 
zu ſprechen, welche im vorigen Jahre weſentklich den 
Ausbruch der Cholera verſchuldet hätten. Bis heute 
ſei dort noch nichts Durchgreifendes geſchehen. Bei 
Epidemien müſſe die Leichen verbrennung zugelaffen 
werden. Das beſte Mittel gegen die Cholera ſei die 
Kenderung der heutigen Wirihſchaftsorönung dahin, 
daß der Arbeiter ſich beſſer nähren und beſſer wohnen 
könne. Meberhaupt werde jede Hebung der ſocialen 
Lage der Arbeiterbe völkerung Epidemien mehr ſteuern 
als alle Polizeigeſetze. Redner behält ſich vor, bei 
1 Berathung verſchiedene Abänderungsanträge 
zu ſtellen. 

Nachdem noch der Hamburger Senator Dr. Burchard 
die Hamburger Behörden gegen die ‚Angriffe des Bor- 
redners in Schutz genommen und die Trinkwaſſerver⸗ 
hältniſſe Hamburgs als erträglich hingeſtellt hatte, 
wurde die Meiterberathung auf morgen 1 Uhr ver- 
tagt. Außerdem ſteht noch die zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs über die Abzahlungsgeſchäfte und Wahl- 
prüfungen auf der Tagesordnung. 

Schluß 5½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. April. die Handelskammer des 
Staates Newnork hat ein beſonderes Comité 
für den Empfang fremder Beſucher der 
Chicagoer Weltausſtellung ernannt. Die Reprä- 
ſentanten auswärtiger Behörden, Städte, Handels- 
oder Induſtrie-Dereine, ſowie die Vertreter der 
Künſte und Wiſſenſchaften werden dieſem Comité 


in ſeinem Bureau Hotel 2 5. Avenue und 
1 N 18 f 


. aße, Newnor, ftets willke fein und 
dürfen auf Aufmerkfamheit und auf die nöthigen 
Auskünfte zählen. 

* (Im Unterrichts-Minifterium] befindet fich 
letzt ein Geſetzentwurf, betreffend die Aufbefjerung 
der Penfionsverhältniffe der Mittelſchullehrer, 
in der Ausarbeitung. 

* [Hoensbroed.] Die Thatſache, daß der 
Jeſuitenpater Graf Paul v. Hoensbroech, der 
Bruder des Reichstagsabgeordneten, aus dem 
Jeſuitenorden ausgetreten iſt, ſtimmt die „Ger- 
mania” ganz weich. Wir hoffen, ſagt fie, die 
Katholizen nehmen ſich im Gebet ihres fo hoch 
verdienten und jetzt ſo beklagenswerthen Mit- 
bruders eifrig an. Privatim aber wird infinuirt, 
daß der Mann geiſtig geſtört ſei. Natürlich! 

* [Zum Religionsunterricht der Diffidenten- 
kinder] nimmt der clericale „Weſtfäl. Merk.“ 
eniſchieden Stellung gegen das Miniſterialreſcript 
und deſſen Beſtätigung durch das Kammergericht. 
Alle kunſtvollen Schlußfolgerungen der Juriſten 
änderten „nichts an der Thatſache, daß die Ge- 
wiſſensfreiheit der Eltern verletzt iſt, wenn man 
ihre Kinder zwangsweiſe in einer Religion erzieht, 
die von den Eltern verworfen wird. Der Rechts- 
zuſtand, den das Urtheil geihaffen hat, iſt unhalt- 
bar. Zu den grundſetzlichen Bedenken kommen 
die praktiſchen. Was kann es nutzen, ein Kind 
in der Religionsftunde in poſitiv-chriſtlichem Sinne 
zu bearbeiten, wenn der Pater dem Kinde das 
Heilige lächerlich und verächtlich macht? Aus einem 
ſolchen Kinde wächſt doch nichts Anderes heran, 
als ein Ungläubiger. Und in dem Religions- 
Unterricht der Schule ift ein ſolcher Zwangszögling 
eine große Gefahr für die anderen Kinder; denn 
er wird meiſtens Gelegenheit nehmen, von den 
Früchten der häuslichen Aufhetzung etwas zum 
Beſten zu geben, und alſo gergerniß herbeiführen.“ 


* [Roheifenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheifenproduction 
des deutſchen Reiches (einſchließlich Curemburgs) 
im Monat Mär; 1893 auf 409399 Tonnen; 
darunter Puddelroheifen und Spiegeleiſen 126 687 
To., Befjemerroheifen 32088 To., Thomasroh⸗ 
eiſen 197 787 To., Gießereiroheiſen 52 837 To. 
Die Production im Mär; 1892 betrug 413 644 
Tonnen, im Februar 1893 351 842 Tonnen. Dom 
1. Januar bis 31. März 1893 wurden producirt 
1134882 To. gegen 1200719 To. im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

Zölle und Berbraudsfteuern.] An Zöllen und 
re find im abgelaufenen Etatsjahr vom 
1. April 1892 bis Ende Mär; 1893 zur Anſchreibung 
gelangt: Zölle 375 923 165 MR. u denſelben Zeik⸗ 
raum des Vorjahres — 28 490 k.), Zabakfteuer 
11 740 336 Mk. ( 451581 Mk.), Zuckermaterialſteuer 
— 57 121811 Mk. (— 83633 343 Mk.), Verbrauchs- 
abgabe von Zucher 73 188 128 Mk. (+ 17 65 495 Mk.) 
Salzſteuer 43 114 277 Nn. (— 117020 Mk.). . 
bottich- und Branntweinmaterialſteuer 22 089 913 Nh. 
(+ 1002857 Mk.), Verbrauchsabgabe von Brannt- 
wein und Zuſchlag zu derſelben 113571982 Mk. 
(— 2484553 Mk.), Brauſteuer 25328655 Mk. 
— 47361 Mz.), Uebergangsabgabe von Bier 3560513 
ach (+ 178379 N.); Summe 611295158 MR, 
— 75494 698 Mh.). — Spielkartenſtempel 1363 265 
Shark (+ 40 077 Nu.), Wechſelſtempelſteuer 7915 609 
Mark (— 259 983 Mk.), Stempelſteuer für a. Merth- 
papiere 3642581 Mk. (— 942 434 Mk.), b. Kauf- 


d A ungsgejhäfte 930594 M 
en je 962 13 5 0. Zu zu Zealand 
(em Mh. 303 650 R.) taatslotteriem 
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6 758 219 Mk, (+ 169215 Mh.). 


eichskaſſe gelangte Iſt-Einnahme abzüglı 
dran und Bermaltungskoften an | 


bezeichneten Einnahmen bis Ende März 
18585 Bolle 398 als 650 Nn. 233489 Mk.), 
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bakfteuer 11364662 Mk. (— 170 047 Mh.), Zucker- 
are ed 13 338 209 Mk. (+ 3419 357 MR.), Der- 
brauchsabgabe von Zucker 52 268 607 Mk. (— 2966734 
Mh.), Salzſteuer 42474258 Mk. (— 140 268 Mh.). 
Maiſchbottich- und Branntweinmaterialfteuer 18771895 
Mk. (+ 500373 Mk.), Derbrauhsabgabe von Brannt- 
wein und Zuſchlag zu berfelben 96 110987 Mk. (— 
3 888366 Mk.), Braufteuer und Uebergangsabgabe von 
Bier 24549493 Nu. (+ 111964 Mk); Summe: 
617323711 Mh. (— 21374210 Mk.), Spielkarten- 
ſtempel 1 306 922 Mk. (+ 61590 Mh). 

München, 21. April. Das heute über das 
Befinden des Grofherzogs von Luxemburg 
ausgegebene Bulletin conſtatirt, daß der Groß- 
herzog eine ziemlich unruhige Nacht verbrachte, 
daß aber das Allgemeinbefinden vollkommen be- 
friedigend und der Derlauf der Krankheit 


normal iſt. age 05 
. April. Na er eingegangener 
I ei, es die 6 marohkaniſchen Douars, 
welche ſich in Magura niedergelaſſen hatten, frei- 
willig wieder über die Grenze gegangen und nach 
Morohko zurückgekehrt. (W. T.) 
Paris, 21. April. 


Abend zwiſchen der Gendarmerie und den 

Strikenden, welche die noch Arbeitenden zur Ein- 

ſtellung der Arbeit zu veranlaſſen ſuchten, zu 

einem Zuſammenſtoß, bei welchem einige Per- 

ſonen verwundet wurden. (W. T.) 
Italien. 

Nom, 21. April. der Papft empfing heute 
500 Pilger aus Belgien. Auf eine an ihn ge- 
richtete Begrüßungsadreſſe erwiderte der Papit, 
er habe zu ſeinem großen Bedauern von der 
jüngſten Störung des öffentlichen Friedens und 
von drohenden Vorgängen in Belgien gehört. 
um eine Wiederkehr der Bewegung hintanzu- 
halten, ſei es nothwendig, daß die Arbeiter im 
Einverſtändniſſe mit den Arbeligebern unter der 
Leitung der geiſtlichen Hirten, wie es die Kirche 
lehre, vorgehen. h (W. T.) 

Spezia, 21. April. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien und Gemahlin ſind heute an Bord des 
Llonddampfers „Amphitrite“ nach Varna abge- 
reiſt. Gutem Dernehmen nach werden die Neu- 
vermählten in Malta und wahrſcheinlich auch in 
Konſtantinopel kurzen Aufenthalt nehmen. (W. T.) 


Bulgarien. 5 
Sofia, 21. April. Anläßlich der Vermählung 
des Fürſten Ferdinand war die Stadt geſtern 
illuminirt. Die Regierung ſandte an das neu- 
vermählte Paar, an den Kerzog von Parma und 
an die Prinzeſſin Clementine Glückwunſch⸗ 


telegramme ab. Die „Swoboda“ feiert die Der- 


mählung des Fürften Ferdinand in einem Artikel, 

in welchem die Bedeutung des Tages für Bulgarien 

hervorgehoben wird. Unter der Regierung des 

Fürften habe Bulgarien ſich in kurzer Zeit die 

Sympathien Europas erworben. (W. T.) 
Rußland. 

Petersburg, 21. April. Nach einem Telegramm 
aus Koslow iſt die Eiſenbahnverbindung mit 
Tambow und Woroneſch durch Gihneever- 
wehungen geſtört. Unweit Koslow blieb im 
Schnee ein Perſonenzug ſtecken, deſſen Paſſagiere 


auf Pferden nach Koslow geſchafft wurden. Aus 
Niſchnn Nowgorod wird ebenfalls ſtarker Schnee- 
fall gemeldet, fo daß der verkehr durch Schlit ze | 


Selb 


wieder aufgenommen en mu 
Sebaſtopol und in der Krim 


fallen. 
Afrika. 
[Eroberung von Niangwe.] Nach einem 
bei der Regierung des Congoſtaates in Brüſſel ein- 
gegangenen Telegramm aus Lagos hat der 
Afrikaforſcher D’Hanis Mitte Februar Niangwe 
erobert. D’Hanis befehligte damals 450 Mann 
reguläre Truppen und Eingeborene, die letzteren 
find Unterthanen des Häuptlings Mgongo Lutete, 

Cholera in Rußland. 

Wie man uns aus Petersburg ſchreibt, ſind 
nach dem officiellen Bulletin über den Stand der 
Cholera in dem Zeitraume vom 13. bis zum 
27. März in der Provinz Podolien 460 Erkran- 
kungen und 120 Todesfälle verzeichnet worden, 
während in der Provinz Ufa vom 27. März bis 
zum 13. April 113 Fälle, wovon 35 einen tödt- 
lichen Ausgang nahmen, conſtatirt wurden. In 
den übrigen verſeuchten Provinzen hat die Epi- 
demie in derſelben Zeit nur wenige Opfer ge- 
fordert. 


Von der Marine. 

= it „Hohenzollern“ und „Kaiſeradler“.] 
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der Aviſo „Hohen- 
zollern“ von jetzt ab die Bezeichnung als Yadıt 
und die Yadıt 3 von jetzt ab die Be- 

ührt. 

e 2 (Commandant Corvetten- 
Eapitän Becher) iſt am 20. April in San Paolo de 
Soanda eingetroffen und beabſichtigt am 25. April nach 
Kamerun in See zu gehen. 


Danzig, 22. April. 
: S. -l. 444, S.-U. 7.1; N.-A. bei 
zur N (Erſtes Biertel.) 9 
Weitterausſichten für Sonntag, 23. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter und trocken; ziemlich warm. 


I Cholera-Uueberwachungsſtationen auf der 
Weichſel. Zur geſundheitspolizeilichen Ueber- 
wachung der im Stromgebiete der Weichſel ver- 
kehrenden Fahrzeuge iſt an Stelle der Anweiſung 
vom 2. Oktober v. J. nunmehr eine neue An- 
weiſung in Kraft getreten, die jedoch in allen 
mejentlihen Punkten der vorjährigen entspricht. 
§ 1 der neuen Beſtimmungen lautet: Zur Der- 
hütung der Choleraverbreitung durch den 
Schiffahrts- und Slößereiverkehr auf der Weichſel, 
der Nogat und den wiſchen dieſen Strömen 
liegenden Waſſerſtraßen werden alle ſtromauf 
und ſtromab fahrenden oder auf dem Strome 
liegenden Fahrzeuge (Schiſſe jeder Art und Größe 
und Flöße) täglich mindeſtens einmal ärztlich 
unterſucht. Die Anweiſung beſtimmt ſodann die 
Einrichtung von zwölf Ueberwachungs-Stationen; 
dieſelben werden eingerichtet in Schillno, Brahe- 
münde, Kulm, Graudenz, Kurzebrack, Dieckel, 
Dirſchau, Käſemark, Gr. Plehnendorf, Danzig, 
Kraffohlſchleuſe für die untere Nogat und Tiegen- 
hof für den Weichſel-Haff-Kanal, die Elbinger 
Weichſel und den Tiegefluß. Es bleibt ferner den 
Regierungspräfidenten überlaſſen, innerhalb der 
ueberwachungsbezirke an den geeigneten Stellen 
Bootsüberwahungs-Gtellen einzurichten. Jedem 
ueberwachungs-Bezirke werden vom Regierungs- 
Präſidenten mindeſtens zwei Aerzte zugetheilt, 


Nach hier vorliegenden 
Nachrichten aus Angers kam es dort geſtern 


N * 


ebenſo wird für jeden Ueberwachungs Bezirk 
mindeſtens ein Dampfer bereit geſtellt. 

[Neues Geleiſe.] Der Geleisumbau auf der 
Bahnſtrecke Dirſchau-Königsberg iſt in dieſem 
Frühjahr wieder im vollen Umfang aufgenommen. 
Die alten eiſernen 7 Meter langen Schienen werden 
aufgenommen und durch 9 Meter lange Stahl- 
ſchienen erſetzt. Durch die längeren Schienen ent- 
ſtehen weniger Stöße und die Fahrzeuge gehen 
mithin ruhiger. 8 

[Provinzial-Lehrerverſammlung.] Für die 
Provinzial-Cehrerverſammlung in Elbing im Mai 
d. J. hat Hr. Adler-Neufahrwaſſer einen Vor- 
irag über das Thema angemeldet: „Inwiefern 
find die ſocialpolitiſchen Geſetze in der Volksſchule 
zu berückſichtigen?“ 8 

Marienburger Schloßbau. ] Für die Schloß⸗ 
kirche in Marienburg joll ein neuer Kronleuchter 
nach dem Modell des in der katholiſchen Pfarr- 
kirche zu Braunsberg befindlichen Marien-Aron- 
leuchters angefertigt werden. 

* Perſenalien beim Militär.] Aurzmann, Jeuer- 
werks-Premierlieutenant vom Artillerie-Depot Danzig, 
zum Stabe des Fuß-Artillerie-Regiments von Dieskau, 
Danielowski, Feuerwerks-Lieutenant von der Ge- 
wehr-Prüfungscommiſſion, zum Artillerie-Depot Danzig 
— Second-Lieut. Platz, von der Reſerve des 
Pionier- Bataillons Nr. 2, zum Premier-Lieut, befördert; 
Hauptmann Schlacht, von der Jußartillerie des Land- 
wehrbezirks Konitz, mit ſeiner bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt. 7 3 

* (Derjegungen.] Der Werftſecretär Schlicht ift 
von Wilhelmshaven nach Danzig, die Marinezeichner 
Klein von Danzig nach Wilhelmshaven, Grohmann 
von Wilhelmshaven und Pretzer von Kiel nach Danzig 
verſetzt worden. > 

* [Gtadtiheater.] Dielſeitigen Wünſchen entſprechend, 
wird Herr Büller morgen Abend als Director Giriefe 
im „Naub der Sabinerinnen““ auftreten. Herr Büller 
ſpielt an dieſem Abend den Director Strieſe zum 250. Male, 
nachdem er denſelben in Leipzig 100 Mal und 150 Mal bei 
Gaſtſpielen darſtellte. Die Vorſtellung beginnt morgen 
Abend, da zwei längere Stücke zur Aufführung kommen, 
ſchon um 7 Uhr Abends. — Uebrigens wird Herr 


Büller in nächſter Woche hier noch an zwei Abende 


auftreten. 0 
* [Derwundung durch Nattendiſſe.] Als die 


Petershagen wohnende Arbeiterfrau R. ihrem auf der 


Schichau'ſchen Werft arbeitenden Ehemanne das Mittag- 
eſſen hintrug, haben Ratten ihren in der Wiege zurück⸗ 
gelaſſenen 3 Wochen alten Säugling durch Biffe nicht 
unbedeutend verletzt. Das Kind befindet ſich in Be- 
handlung des Stadtlazarethes in der Sandgrube. 

* [3ur Mordaffäre in der Peterſiliengaſſe.] Der 
Bordingſchiffer Brandt, welcher in der Nacht vom 25, 
bis 26. März cr. die Wittwe Groth erſchoß und ſich 
dann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf lebens- 
gefährlich verletzte, iſt aus der Behandlung des Stadt- 
lagareths in der Sandgrube entlaſſen und in das 
hieſige Unterſuchungs-Gefängniß aufgenommen worden. 

* [Mattenbudener Brücke.] Die Direction der 
Danziger Straßen-Eiſenbahn hak bekanntlich im Juni 
v. Js. die Genehmigung erhalten, ein e 
über die „ zu führen. . 

rbeiten find kürzlich in Angriff genommen, wobei je- 
doch die Fenſiruetlen des Obertheils der Brücke durch 
das Einſtämmen der Schienen derart geſchwächt wor- 
den iſt, daß beſonders ſchwere Laſten dieſelbe nicht 
mehr paſſiren können. Es iſt nämlich der Querträger 
der Brücke, welcher die Klappen zu tragen hat, durch 


eine Auskreuzung des oberen Winkeleiſens und des 
Steegs in ſeiner eee vermindert worden. 


des fofort die Feuerwehr von hier requiriren zu 


önnen. 


Aus der Provinz. 


* Oliva, 22. April. Die am 20. d. Mts. in Thier- 
feldts Hotel veranſtaltete Theater -Vorſtellung zum 
Beften des hieſigen Baterländifhen Frauenvereins 
war ſehr beſucht und ergab den für die hieſigen Ber- 
hältniſſe erheblichen Betrag von 230 Mk. 

J. Schöneck, 21. April. Am 19. d. M. iſt in 
Gr. Paglau, dem Rittergutsbeſitzer Irn. Schröder ge- 

örig, ein Infthaus vollſtändig niedergebrannt. Das 
Feuer ſoll ein dreijähriges Kind dadurch, daß es in 
Abweſenheit der Eltern mit Streichhölzern ſpielte, ver ⸗ 
urſacht haben. Das Kaus wurde von 4 Inſtleuten, die 
einen Theil ihrer Habe verloren haben, bewohnt. Der 
zufällig anweſende Steueraufſeher Sch. von hier het 
das Kind und einen Theil der Sachen gerettet. — In 
Gladau iſt auf 3 Beſitzungen die Maul- und 

nſeuche ausgebrochen. 

9 20. April Geſtern veranftaltete der Ber- 
treter der chemiſchen Fabrik von Bauer in Wien auf 
dem hiefigen Diehhofe eine Probe mit der ſchon in 
einer Dirſchauer 5 erwähnten neuen Feuer 
löſchmaſſe. Zu dieſem Zwecke wurde ein etwa 1½ Meter 
hoher und 3 Meter langer Kolhſtoß, der mit Theer ge- 
tränkt und mit Stroh umwickelt war na vorherigem 
Begießn mit Petroleum in Brand geſtecht. Nachdem 
der gouteß in vollen Flammen ftand und alle Holz- 
theile vom Feuer ergriffen waren, wurde mit einer 
Spritze Waſſer, in welches vorher die Cöſchmaſſe (ein 
weißliches Pulver) geſchüttet und mit dem Waſſer ver- 
miſcht war, in das Feuer geſchleudert. Die Wirkung 
war eine ſo intenſive, daß nach wenigen Minuten das 
Feuer gelöſcht war. Ein mit dem fo präparirten 
Waſſer getränktes Bündel Holzſpäne, das mitten auf 
den Holzftoh gelegt war, blieb unverſehrt und kam ſo 
aus den Flammen, wie es hineingelegt war; ſelbſt der 
umwickelte Bindfaden blieb in den Flammen unberührt. 
Imgleichen wurde eine in Brand geſetzte Theertonne 
mit — kleinen Eimern Waſſer gelöſcht. Probeweiſe 

at die Stadtverwaltung 10 Kilo des fraglichen Löſch⸗ 
toffes angekauft. 

1 Penteide 21. April. Der Verband der land- 
wirihſchaftlichen Bereine im kleinen und großen 
Werder hat auf eine Eingabe an die Regierung, de: 
treſſend Aenderung der Polizeiverordnung vom 8. Mai 

892, vom Herrn Regierungspräſidenten unter dem 
17. d. Mts. den Beſcheid erhalten, daß die Angelegen- 
heit 8 dadurch ihre Erledigung gefunden hat, 
daß er die Zwechs Verinderung der Weiterverbreitung 
der Maul- und Klauenſeuche getroffenen Maßregeln 
wieder aufgehoben habe. — die Saaten ſind gut 
durch den Winter gekommen. Roggen hat durch Nacht⸗ 
fröfte etwas gelitten, während Winterweizen, Klee 
felder und Raps gut ftehen, ein dunkles und kräftiges 
Ausſehen haben. Sommergetreide iſt zwar nicht 
aufgegangen, keimt aber gut und wird hoffentlich nach 
dem heute eingetretenen warmen Regen bald aufgehen. 
Mit der Zucherrübenſaat iſt begonnen. 

Marienburg, 22. April. Der hieſigen Schützengilde 
hat Herr Juwelier Kafemann, langjähriges Mitglied 
der Gilde, ein Legat von Mk. vermacht, deſſen 
Zinſen jährlich zu einem ſilbernen Eßlöffel als Prämie 
für den jedesmaligen beſten Schützen Verwendung 
finden ſollen. Außerdem hat Kerr Kafemann eine 
Medaille geftiftet, die von dem jedesmaligen Präſi⸗ 
denten der Gilde getragen wird. (Marienb. 31g.) 

Elbing, 22. April. (Privattelegramm.) Der Beſitzer 
Legal aus Dt. Eylau wurde in der heutigen Sitzung 


des hieſigen Schwurgerichts von der Meineidsanklage 


freigeſprochen. 


D Eibing, 21. April. In der heutigen Sitzung der 


2 


Gtadtverordneten-Berfammlung widmete zunächſt der 
Dorſitzende Herr Dr. Jacoby dem in voriger che 
verſtorbenen Mitgliede, Maurermeiſter Hoburg, einen 
warmen Nachruf. — Auf 5 Sr des Herrn Regie- 
rungs-Präſidenten beſchließt die Derſammlung, für die 
Forſten des Heiligengeift-Hofpitals einen neuen Be- 
hauungsplan aufzuftellen und werden die erforderlichen 
Koſten im Betrage von 1500 Mk. bewilligt. — Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, die Gehälter verſchiedener 
Beamten zu erhöhen. Es ſollen erhalten Zulagen: 
1. die beiden Oberlehrer der höheren Töchterſchule je 
330 Mk., zwei ſtändige Hilfsarbeiter auf dem agiſtrats- 
bureau je 150 Mk., 9 ſtändige Hilfsarbeiter je 105 Mk., 
40 Nachtwächter je 25 Mk., der Director der Gasanſtalt 
500 Mk. Die Verſammlung wird ſich über dieſe Er- 
öhungen in der nächſten Sitzung ſchlüſſig machen. — 
n Betreff des Raihhausbaues kam es im Anſchluß an 
eine Vorlage des Magiſtrats 3 einer ſehr lebhaften 
Erörterung. Es wurden ſeiner Zeit für den ganzen Bau 
bewilligt 283 000 Mh., von welcher Summe 220 DIR. 
ür den Neubau und 63000 Mk. für den Umbau des alten 
athhauſes beſtimmt wurden. Im Laufe der Zeit haben aber 
verſchiedene Nachbewilligungen für den Neubau ſlatt⸗ 
gefunden, welche eine Geſammthöhe von 65 000 Mk. 
haben. Davon entfallen auf die 5 — einer 
Reſtauration im Rathskeller 22000 k., Aus- 
ſchmückung des Stadtverordnetenſaales 6500 MIR. ꝛc. 
Es ſind von der zuerſt bewilligten Summe bis jetzt 
259 673 Mk. allein für den Neubau verbraucht worden, 
während der vorhandene Beſtand ausreichen wird, die 
noch ausſtehenden Rechnungen zu begleichen. Es iſt ſo- 
mit auf dieſe Weiſe das ganze Kapital aufgebraucht 
worden, ohne daß mit dem Umbau des alten Rath- 
hauſes begonnen worden wäre. Außerdem hat ſich 
jetzt herausgeſtellt, daß an Stelle des Umbaues des 
alten Rathhaufes ein Neubau erforderlich iſt, und zwar, 
weil die Jenſterachſen in beiden Baulichkeiten nicht 
übereinſtimmen, die Etagenhöhen ungleich ſind, der 
Sockel des alten Baues mit der Zeit mürbe geworden 
iſt ıc. Für Ausführung dieſes Neubaues ift nach den 
vorgelegten Anſchlägen ein Aufwand von 155 000 Mk. 
erforderlich. Dieſes Kapital foll nach einer Vorlage 
des Magiſtrais aufgebracht werden durch ein Darlehen 
von 115 000 Mk. von der ſtädtiſchen Sparkaſſe, welches 
mit 4 Proc. zu verzinſen und 1 Proc. zu amortiſiren 
wäre, während aus dem Verkaufe des alten Polizei- 
gebäudes vorausſichtlich 40 000 Mk. zu löſen fein werden. 
In der ſehr lebhaften Debatte, die ſich an dieſe Vor- 
lage ſchloß, drückte man von verſchiedenen Seiten die 
Derwunderung darüber aus, daß bei Ausführung des 
Baues viele Neubewilligungen für bauliche Aus- 
führungen erforderlich wurden, die in dem Koften- 
anſchlage nicht enthalten waren, die ein eingehender 
ſachkundiger Anſchlag aber entſchieden hätte aufweiſen 
müſſen. Die Berfammlung ſah die Not wendigkeit 
dieſes Neubaues ein und bewilligt die erforderlichen 
Koſten nach der Borlage des Magiſtrats, mit dem 
Vorbehalte, daß die Koſtenanſchläge einer genauen 
S unterzogen werden. — In der Schichau'ſchen 
ocomotivbauanſtalt (Trettinkenhof) ereignete ſich 
geſtern ein trauriger Unfall. Eine Bremsvorrichtung 
verjagte den Dienft, die Wrange kam in eine Rück 
wärtsbewegung und ſchleuderte die daran beſchäftigten 
Leute fort. Der 37 Jahre alte Arbeiter Paul (ver- 
heirathet, Vater von 4 Kindern) wurde hierbei aus 
einer Höhe von rund 7 Metern über ein Geländer ge- 
ſchleudert und zu Boden geworfen, wobei der Tod 
auf der Stelle in Folge eines Schädelbruchs eintrat. 
Marienwerder, 21. April. Bei dem Abbruch 
eines alten Gebäudes am Niederthor wurden in den 
letzten Tagen ſechs vollſtändig erhaltene Skeletts ge- 
funden. Sargüberreſte oder irgend welche Beigaben 
fanden ſich nicht vor. 
+ Jonas dorf, 21. April. Durch den grohen Damm- 
durchbruch vom 25. März 1888 find etwa 12 kulmiſche 
beiten Werderbodens culturunfähig ge- 
„ Erjt in dieſem Frühjahr beginnt man mit 
nforftung dieſer Fläche, und zwar gelangen 


rf ein Förſter ſtationirt 


8 5 iefern, Eichen und Weiden zur Anpflanzung. Zu dieſem 
en, der 


A uch in 


cas eee bene, Dar Der üeberfänenmung geren 
os Wohnhaus als 8 Sr 755 umgebaut. 


er Pfarrer Hammer in Rehhof iſt zum Divifions- 
Pfarrer in Gumbinnen ernannt und dem Probſt 
Gutzmer zu Birnbaum die Pfarrſtelle an der katho- 
liſchen Kirche zu Dt. Krone verliehen worden. 

. Aus dem Kreiſe Kulm, 21. April. Ziemlich heftig 
Pe Gegend wieder die Diphtheritis auf. 
Auch erwachſene Perſonen wurden von derſelben be- 
fallen. In Podwitz verſtarb ein 18jähriger Menſch 
an dieſer Krankheit. — Für unſere Saaten iſt ein 
guter Regen und warme Witterung ſehr nöthig. Einige 
Befiger wollen die Roggenſaaten umpflügen und das 
Land mit Sommerung beſtellen. 

np Neumark, 21. April. In ſpäter Abendſtunde er- 
tönte geſtern das Alarmfignal der Feuerwehr. Heller 
Feuerſchein leuchtete aus dem Nachbarſtädtchen Kauer- 
nick herüber. Die hieſige Feuerwehr war zwar ſchnell 
verſammelt, ihr gusrücken wurde aber verzögert, weil 
in der 9 Stunde Geſpanne nicht gleich zu haben 
waren. Erſt um 11½ Uhr konnte zur Brandftätte ab- 
gefahren werden. Zwei Scheunen find ein Raub der 
Flammen geworden. 

* Der Regierungs- Baumeiſter Schultz iſt der königl. 
. zur aushilfsweiſen Beſchäftigung überwieſen 
worden. 

O Konitz, 21. April. In der letzten Sitzung der 
Stadtperordnetenverſammlung ſtand zur Tagesordnung 
eine Beſprechung über die Veranlagung zur Com- 
munalſteuer, worüber der Magiſtral bekannt gemacht 
hatte, daß eine Ermäßigung bezw. Erſtattung an Ge- 
meinde-Einkommenſteuer pro 1892/93 gegenüber den- 
jenigen Cenſiten, welche inzwiſchen wohl in der Staats- 
Einkommenfteuer reclamirt und ermäßigt — aber 
rechtzeitig gegen die Gemeinde Einkommenſteuer Ein- 

ruch nicht erhoben haben, nicht eintreten könne. 

aſſelbe gilt um ſo mehr denjenigen Cenſiten gegenüber, 
welche er in der Staats-Einkommenſteuer inzwischen 
ermäßigt, ſ. 3. aber auf den gegen die Gemeinde-Em- 
kommenſteuer erhobenen Einfprud rechtskräftig zurück- 
ewieſen find. Die Stadtverordneten-Derſammlung be- 
ſchloß, den Magiſtrat zu erſuchen, eine Vorlage zu 
machen, daß die ſeitens der ermäßigten Cenſiten zuviel 
gezahlten Steuern zurückgezahlt werden. Der Magiſtrat 
hat nun den Beſchluß gefaßt, daß dieſe zuviel gezahlten 
Steuern (etwa 7000 Mark) zurückgezahlt werden 
ſollen. der Ausfall, den die Communalkaffe dadurch 
erlitten, wird wahrſcheinlich durch Erhöhung des Pro- 
centſatzes bei den Communalſteuern gedeckt werden 
müſſen. 

a Schlawe, 21. April. Dem hieſigen Kreisthierarzt 
bi Sig find vorläufig die hreisthierärztlichen 
Geſchäfte des Kreiſes Rummelsburg übertragen worden. 

Demmin, 18, April. In vergangener Nacht brach 
auf der der Stadtgemeinde Demmin gehörigen, bisher 
von dem Zieglermeiſter Wollenberg benutzten Ziegelei 
zu Siebeneichen eine Feuersbrunſt aus. Es verbrannte 
das Wohnhaus, ſowie Scheune und Diehſtall des W., 
von den Mobilien konnte wenig gerettet werden, da 
die Gefahr des Feuers von den dortigen Bewohnern 
erſt ſpät bemerkt wurde. 

* Der Regierungs-Aſſeſſor Dr. Schulz zu Bromberg 
ift zum zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu 
Bromberg auf Lebenszeit und der Regierungsraih 
Schr. v. Malzahn daſelbſt zum Stellvertreter des 
weiten ernannten Mitgliedes dieſer elle auf die 

auer ſeines Kauptamts am Sitz derſelben ernannt 
worden. 


Briefkajten der Redaction. 

R. K. Allerdings könnten Sie ſich das Ver- 
fahren verbitten, aber weshalb? Sie ſind nicht 
der Einzige, deſſen Annoncen das betreffende 
hieſige Blatt aus anderen Zeitungen ohne Be- 
ſtellung des Inſerenten nachdruckt, um gewiſſe 
Kreiſe zu blenden. Laſſen Sie es ruhig gewähren. 
Wenn es Ihnen auch nichts hilft, es koſtet Ihnen 
ja doch nichts. 


vorläufig in der Wachtbude Wohnung | * 
N ae Se nee | Bons 
1. M theurer. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
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Spiritus London kur; 20,425 20,425 
April Mai | 35,10) 35,30 Sondon lang 20,35 20,35 
Juti-Auguft| 38,20 38,40 Kuſſiſche 5 

4% Reichs“ A., 107.70 107,80] 6%.-8. 9. A. 76,20 76,30 


32% do. 101,20 101.10 Dany. Priv. 
o. ! 


3% 87,25 87.25] Bann -— — 
4% Coniols | 107,70] 107,80] D. Deimühle | 
3% do. 101.40 101.40 85 Nie 10080 1 50 
3%, de. 87.80 87,20] Miav. S.-B. 111.90 111.90 
2 nee. 88.20 99.20 nn SA 0 69,10 
2 . pr. udDd, 
Pfandbr. 98.00 97,90] Stamm -A. 75,75 75,25 
do. neue . 98,90, 37,90] Danı. G.-A.| — 102,90 
3% ital. g. Pr.! 58,30 58,0 5% Zrk.-Anl. 94.75 94.30 


22 
Fondsbörſe: ſtill. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 22. April. 
Detien loco höher, per Tonne von 100 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 745--7998r.137—157 M Br. 
bunt 745—73 


och 5—7398r.137—157.MBr. 
hellbunt 7195—7996r.136—156.M Br.| 121-153 
bunt 7145—7388r.135—155.M Br. M bez. 
roth 245 —821 Gr. 130— 154 Br. 
ordinär 713—768 r. 126—151 


. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbartranfit 745 Gr. 127 M. 
zum freien Derkehr 756 Gr. 150 . 
Auf Lieferung 745 Gr, bunt per April-Dai zum 
freien Berkebr 15345 l bez., tranfit 127½ M bez., 
Mai-Juni zum deren Verkehr 153½ AM bei., 
5 . 


Juli tranſſt 130 M Br., 129 M Gb.. per Septbr. 
hr 156½ M bez., trauſit 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 122 M, 
unterpolniſch 104 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländifh 125 M Br., 
124 M Gd, unterpolnifh 104 bez, per Mai-Juni 
inländ. 125 M Br., 124 M Gb., unterpoln. 104 
den., per Juni-Juli inland. 127 MM Br., 126% U 
Gert de Inländ. 130 A ben, ed. 105 l 

ept.- r. inländ. e., unterpoln. 
Br., 104 UH. Gd. 
Kleeſaat per 100 Ailogr. roth 110 M ben. 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 54 M Gd. 
nicht contingentirt 34 M bei., Mai-Juni 38½ N Gd. 
orfteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 22. April. 

Getreidebörfe. (5. v. Morſtein.) wetter: Schön. — 
Temperatur +10 Gr. R. — Wind: N. 

Weiten. Inländiſcher wie Trauſitwezen waren heute 
in guter Frage und erzielten bis 1 AA höhere preiſe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen dan 745 Gr. 1 
hochbunt leicht bezogen 183 Gr. 150 M. hochbunt 793 Gr. 
152 M, weiß 766 und 777 Gr. 151 M, 791 Gr. 152 l., 
fein weiß 783 Gr. 153 M. Sommer 785 Gr. 151 M. 

r. beiogen 
bunt beiogen 


Gr. A, für In. 3, i 
beieht 156 Gr. 121 , 7 Gr. 1 l, bunt 
krank 740 758 G 


777 Gr. 122 M, 


Al bez. 

„ tranſif 128 ½ M Br., 128 Al Gd., Juni⸗ 
anſit 130 M Br., 129 M Gd. Ceptor hier 
um freien Derkehr 158 ½ MM bez., tranfit 132 M Br., 
M Gd. Reauliru eis zum freien Derhebr 158 
MU. Gekündict Br er = = 
ändiſcher erzielte bei ruhigem Verhehr 

eife, Zranli sefraater und gi falls 
Bezahlt iſt inlän 741 und 750 Gr. 
122 Al, ur * 182 10 und 762 Gr. 103 AA, 

u 2 

er Zonne. Termine: Al Mai inländ. 125 M Br., 
24 104 bei,, Mai-Juni in- 
ländiſch 125 M Br. 12 M Gd., unterpoſniſch 104 . 
bez. Juni-Juli inländ. 127 M Br., 12612 M G 
unterpoln. 105 M Br., 104 M Gb., 
inländiſch 130 U bez., unterpolniſch 105 M Br., 104 
Gd. ‚Zesußrungspreis inländiih 122 M, unterpolniſch 


Gerſte und Hafer del. — 
2e m 30 Non Hande Pferdebohnen 


Berliner Viehmarkt. 
(Zelegr. Bericht der „Danziger Ztg.“) 

Berlin, 22. April. Rinder. Es waren zum Verkauf 
geſtellt 4927 Stück. Tendenz: Langfam, etwas ſchleppend. 
Bezahlt wurde für 1. Qualität 52—57 MU, 2. Qualität 
46—50 M, 3. Qualität 39—43 M, 4. Qualität 33—37 
M ner 190 % Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Berkauf geſtellt 5596 Stück. 
Tendenz: Sehr ſchleppend. Bezahlt wurde für 1. Qualität 
53—54 M. 2. Qualität 51—52 M. 3, Qual. 46—50 
per 100 % mit 20% Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1309 Stück. 
Tendenz: Matt. Bezahlt wurde für 1. Qualität 56—60 
Pf., 2. Qualität 50—55 Pf., 3. Dual. 40—49 Pf. 
per % Sleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verhauf geitellt 15 691 Stück. 
Tendenz: Sehr flau. Bezahlt wurde für 1. Qualität 35— 
42 Pf., beſte Lämmer 30—34 Pf., 2. Qualität — Pf. per 
% Sleiſchgewicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
21 ril. 


4 
x : er mik div. Gütern, 2 Tan 
mit 300 T. Petroleum nach Königsberg, 5 Anette 
ter 2 * ne 155 gem Minor AM 
romab: Monda, Thorn, ‚Dtelaffe,— Roitows®i, 

ie 38 T. Melaſſe, 59 T. —.—— ie . 
mann, Neufahrwaſſer. — Ludwigkowsgki, Lenzen, 25 000 
Gt. Ziegel. Grams. — Bonell, Grabenhof, hief. Dielen, 
Schönnagel, — D. „Neptun“, Graudenz, div. Güter, 
Arabn, — D. „Friih”, Elbing, div. Güter, v. Riefen, — 
Andres, Neuteſch, 17,5 T. Weiten, Moldenhauer, — 
Schlatkoweki. Giarzewice, 148 T. Weizen. Mir, — Tu- 
chinski, Priewoz, 95 T. Weizen, Mir, — Lübke 
Hau, 118 T. Weizen Wilda, — Araufe, Grudek, 132 T. 

een, Jajans, — Kähna, Thorn, 98,5 T. Weizen, 30 
Noggen. —— 25 25 S Braunsberg, T. 
f „., Bietromski, Se iez, . 
gen, 25 T. Erbſen, Steſſens, Danzig. e 
2 Tralf nen latten, ei 

en hieferne Mauerlatten, eiche 

Schwellen, Groch-Bromberg, Alt Peplau, Miller 


Iſings Rinne, 
wellen, Megner- 


Stromab: 


2 Traften kieferne Balken, eichene G 
Brahemünde, Jedowshi, Puste. Kirrhaken. 


Meteprologiſche Beobachtungen. 


— — . 
Barom.- 


— | 

2 Thern 

S8 Stand Celſtus. Wind und Wetter. 
21 4 758,4 100 [W., flau; Regen. 

22 | 764 197 N., ſtürmiſch; A 
22 14 3858 . . 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und v te 
Dr. Herrmann, — ben lohalen und ——.— — Me 80 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für der 
Inferatentheil Otto Rafemann, fämmtlid, in Danzig. 


„Allianz“, Verſicherun ctien- i i 
Im 1. * 1899 — 2 8 ch 285 ＋ — De . 
und zwar 1 Todesfall, 181 Fälle vorübergehender Er⸗ 
werbsunfähigkeit und 60 Haſtpflichtfälle. 


Griechiſche Weine 


Blatt pr. 18 


centen ſowohl, als auch als Frühſtücks- und Deſſertweine zum Preife von 1,90—6, 5 Flaſche 


gelten Vormittag 10 Uhrli 
Geſlarb unſere gute Mutter, 
Schwiegermutter und 
mutter, Schweſter, 
und Tante, die Wittwe 


Amalie Siesmer 
geb. B 


rtſch 85 
im 74. Bebensiahre, an Alters- 


ſchwäche, 5 vetrauert von 
n Hinterbliebenen. 
Danzig, Ben 22. April 1893. 


eerdigung findet Montag. 


Nachmittags 5 


5 Am 21. d. M., Nachm., 
verſchied nach kurzem 
Krankenlager meine innig 
geliebte theure Mutter, 
unſere liebevolle Tochter 

; und Schweſter, Pa 


Frau Rally Luec, 


geb. Muscate, 8 

i Dieſe traurige Nachricht 
allen Freunden und Be- 
kannten ſtatt beſonderer ® 
Meldung 195 
Die tief Petrübten Hinter- 
ebenen. 2 

Berlin. Danzig. Dirſchau. 


ga . 8 Uhr ent- 
ſchlief nach hurzem, aber 
ſchwerem Leiden im 58. 
Lebensjahre mein lieber, 
guter Mann, unſer Vater, 
Bruder und Onkel, 
Reſtaurateur 


Albert Brusberg i 


5 5 tief betrübt an- 
zei 

Ne ufahrmailer, 
den 21. April 1893. 

Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 

Die Beerdigun — 5 
Dienſtag, den 25. d. Mis., E 
vom Trauerhauſe Reufahr- 
Wehe, a ee 2 x 


Behufs heine der a 
unfälle, welche chiff 
St. Petersburg, 
auf der Reife von Stettin nach 
Danzig erlitten Bat, haben wir 
re Termin auf 

den 24. April cr., 
Vorm. 9% Uhr, 
in unſerm Geſch äftstohale,Cangen- 
markt 43, anberaumt. (117 
Danzig, den 22. April 1893. 
Königliches Amtsgericht X. 


Nach Leith, Grtenoc 


und mit Umladung nach 


Glasgow, Dundee 


ladet hier: 


Dampfer „Stettin“, 


1 än Basen 
am 24./25. Apr 
er stm erbittet 


F. G. Reinhold. 
Fruchtſäfte 


eigener Fabrikation, 
Kimbeerſaft, 
Kirſchſaft, 
Erdbeerſaft, 


garantirt reiner 
Fruchtſaft von 
feinitem Aroma, 
Johannis- | keine gewöhnliche 
beerſaft, Handelswaare, 
empfiehlt zu den billigiten 
eiſen 


0 

Hermann Lietzau's 
Apotheke und Drogerie. 

Eine für höhere Töchterſchulen 
geprüfte Lehrerin 

die eine Neihe von Jahren als 


erſte Lehrerin an einer ſtädtiſchen 
Töchterſchule unterrichtete, wünſcht 


Kindern Privatunterricht, ſowie 
an hieſigen Schulen einzelne 
Unterrichtsſtunden zu geben. 
Langgarten 108 part. 
raden n. einig. Schüler in. 
‚Rlavierunterrict. Beſte Empf. 
920 zur Seite. Honorar einz. St. 
3, Anfäng. bei 2 Stunden 
wöchentlich 3 M monatlich. 
Off, unter Nr. 74 in der 
— d. Sg r 


ea 


feinſtes Luccaer Tafel- 
Speiſe-Oel, das vorzüg- 
lichſte, was in Dlivendl 
vroducirt wird, empfiehlt 
in 31. wie ausgewogen 
2 Hermann Lietzau's 
Apotheke, Drogerie und 
Parfümerie zur Altftadt, 
Kolimarkt 1. 


iſt anerkannt das beſte Mund- 
waſſer, was exiſtirt. 

Es hat einen angehebiment, er- 
n Geſchmack und wirkt 
tark desinficirend, greift aber 
dabei in keiner Weiſe die Zähne 
an, was leider bei iden meiſten 
andern Mundwaſſern 1, Fall iſt. 

Allein echt a 31. 1 M bei 


Hans Opitz, Drogerie) 
Gr. Wollwebergaſſe 21. 
88 


Dreh Bölkau — Gtation 
Bölkau — find zwei 


Kutſchpferde, 


braune Wallache, Tiähr,, 5 Zoll, 
eſund und ſehr 1 1080 für den 
ſeſt ften Preis von 1000 Mark 


u v zur = 


Jeden Posten Käse 
kauft per Go Zr Berwin, 
Rönigsberg i. 


Groß⸗ 3 
Schmägerin® 


der IM 


5 für die Kreiſe Neuftadt, Carthaus, Putzig. 


97] Mittwoch von 12 Uhr, den Sonnabend von 10 Uhr ab, dazu frei- 


ch Anſchaffung von Bettwäſche,. — 55 Anfang der allmählichen Aus- in feinſten, wie auch billigſten Sorten empfehlen 


( 
A. Ulrich, De, Brodbänkengaſſe 18, 


der 5 Weinbau-Geſellſchaft „Achaia“ in Patras, laut hriegsminifteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (Armee-Berordnungs- 
Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarweine, empfiehlt für * 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


FR. HEGE, 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, u 26. 


Hunt und Möbel-Tifhlerei nit Dampfbetrieh 


gegründet 1817 


empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausſtattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmer Einrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 
in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungs-Einrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben 


8 21 


foftenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Danzig. 


Fact en Kg 


"USIFITENY uon ur Supıddoar, 


(2137 


ane Aung Feder 


gutem Wetter fahren die Dampfer am n nach Be- 
— "Der letzte geht von Sonntag, den 23. April, a 
om Johannisthor um 7, von der Weſterplat lle — 8. 
Seebad und Kurort Weſterplatte. 

Möblirte Sommerwohnungen, mit und ohne Küche, und 
de Zimmer ſind preiswerth 2 vermiethen. a 
beim 41 ector Kohlhoff, . — latte. 

„Weichſel“, Beier Dampfſchiffahrt und TERN 
Geſe . Alan Sbiene. 


Meyer 8 Gellorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Danzig, 
Langenmarkt Nr. 40. 


Ans und Verkauf von Werthpapieren. 


Kusführung aller in das Bankfach 
Bee“ Zransactionen. 


Liberaler Verein 
iſt das Ladenlokal Ben drei 
I ka 2 


9 25 8955 1 Tr. rechts 

63% — Say v. 2 Herrſchaften 

1. Oktober Is. eine 

Ae v. 2—3 Zimmer, 

beh., u. w. mögl. etw. Garten, 

: ae Gefl. Off. mit Preisang. 

An = 3. F. poſtlagernd Oliva 
erbeten. 


Jäſchkenthal 


der Wieſe gegenüber ſind noch 

zwei nnn 
1 vermiethen. Näheres Zäſch⸗ 
enthal 13, im letzten Hauſe vor 
dem Forſthauſe. (82 
Ein Materialwaaren - Laden 
nebit Bieritube, Dobnung 
und Zubehör iſt vom 1. October 
zu vermiethen in Bütow 

beim Sleiſchermeiſter 
J. Köpernich 


Der Laden 


in 8 er aa Ga, 
rgaſſe im Haufe Nr. 7 
in So zu vermiethen. 
äheres in der Expedition 
der ul Zeitung. 


Montag, den 24. April, abends 7 Uhr, 
im Saale des „Pommerſchen Hofes“ 
zu Zoppot: 


Liberale Wühler-Beriommlung 


zur Beſprechung politiſcher Tagesfragen. 
Ein bedeutender Redner aus Berlin hat auf unjere 
Einladung ſeine Theilnahme an der Derſammlung 
zugeſagt. 


Dr. Benzler, antzius Ger 
Sanitätsrath, pol Mühtenbef. Karlinau. Cheminer, Boni. 
Dr. 3 Jantzen 
prakt. IR ae Buchhalter, Goffentin. Zuſtirath⸗ e 


nöfel, — n3, 
Fabrihbeiken, "Reuftadt. e age trator, er car 
Ghlomka, Schra Schwinge, 
Rentier, Zoppot. Fabrihdirehtor. Bohtichau. Prohkurift, Bohiſchau. 
Ueberſon, Warnech, (83 
ren waere a. D., Zoppot. Fabrikbeſitzer, Rahmel. 


Herzliche, Bitte 


Bazar zum Beften des cena, grauen beten, 
am 28. und 29. Mal 

Fee en aus einem r hat 
der Danziger Vakerländiſche Frauenverein noch nicht vermocht, die 
directe Armenunterſtützung aufzugeben, um allein gemeinnützige 
e zu fördern, über 60 arme Familien, Sieche und Er- 
werbsunfähige werden durch monatliche 8 
Lebensmittel ſowie Nec ne während des Winters, z. T. erhalten, 
wozu 4500 MU erforderlich 

Die von dem Verein 5 gegründete, am 1. Januar 

893 vom ale Vaterländ. Frauenverein Abernommene Haus- 
ae ittergaſſe 4, erfordert 300 M jährlich; in der⸗ 
ſelben werden 6 Kinder aus der Volksſchule mat wöchentlich im 
Kochen ehe nach dem Lehrplan des Herrn Rector Budor 
in Marienburg. — Dank der Stadt⸗-Schulverwaltung, welche den 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 94. 
iſt die gut möblirte a 
Zimmer, Badeſtube 1c. — 
zu vermiethen. u (om 


Sandgrube 37 


r e 5 Zimm.,Entr., 
„Bob., Kell. u. Garten, 

per 4 Juli seh, 175 3 cr. 

8 zu verm 

Näheres daſelbſt Vahr links. 


” gepasste 
er Wandschoner, 


Tablettdecken etc. 
Carl Bindel, Grosse Wollwebergasse 3. 


Eisern. Gartenmöbel! 
lagen Ne 


Einrichtungen für 
Etabliſſements 


liefern wir raſch und zu 


„en ros und en detail Sa billisften Preiſen. 
änke up-u deeiſen, Blumentiſche jeder Art. 
de Vettgeſtele⸗ Waſchtolletten, Wiegen, Kinderbettſtellen, 


Kinderwagen, Krankenwagen 


gegeben. 

Aus der Erkenntniß ber großen Bedeutung geht der Zunich 
und das Streben hervor, dieſen kleinen Anfang wachſen und i 
den Volksſchulen Damigs heimiſch werden zu ſehen, als einfachſte⸗ 

itlichite Grundlage practiſcher e 


Auf dringende Mahnung 
bereitung für den Kriegsfal 


Elan u: 


des Central-Frauenvereins, der Vor- 
practiſch näher zu treten, find 30 O N 


ben 4 und Ade 
von dem Danziger Daterländ. Frauenverein bewilligt — 15 zur 


Sen vermiethen 1 1 19 
süttung einer Baracke zu 20 Betten. (108 ur 8 H 


Ein Caden 


ene 
äheres Nr. 1. 


Pelonlen IV. ‚so |, 


it eine Wohnung von 
a Zimmern mit 3 — 2 
für den Sommer zu vermiethen. 


Heubude. 


„Villa Victoria“ 


Sommerwehnun gem, 9770 
vermiethen. 


a Jahnel, Skeſraße 7700 


kleinen Gartenhaufe wird. Lett 


Vormittags. (101 
Die Barmbersigheit ber Berohner Dansigs unde der Umgegend, Oertell & Hundius, Lauggaſſe 72. 
das Intereſſe an der nothwendigen wirthſchaftlichen Ausbildung Tanino, guter Ton hin Er nn 
heranmachjenber Mäbchen, der Gedanſſe, den Saen Iu wahren, ya lie zu verhaufen Ein Lehrling 

durch Vorbereitung für den Kriegsfall. — mögen dieſe Drei zu-Iyartpolomäi-Nirhenagafle 3 part.] mit guter Schulbildung, Kennt- 
1 dem guten Zweck Geld und Olter zu ſichern, die niffe im Zeichnen erwünſcht han 

ie Unterzeichneten dankbar in Empfang nehmen, rum nem ee eintreten bei 5 

a . . r 
er RE | Stellenvermitielung. | ne — 

Frau Abel, Artillerie - Merkitatt. Frau Albrecht, Jopengaſſe 2. Eine evangeliihe geprüfte 
Frau Baumbach, Laſtadie 35b. Frau Verenz, Schäferei 19. hof m je. Erzieherin, 
— 8 Bergmann, 8 16. Frau Bi Schmiede muſihaliſch und mit beiheidenen| 

ga ie 31. Frau Brandt, Cangenmarkt 14. „Frau Bredew,| Einen Lehrling zur Erlernung Af aa — 9 5 ae i 

altadie 35b. Frau Breitſprecher, Hunbegene 28. Frau Brinck-⸗ der Bee ie ſucht. ne Dan wird geſu 1 

man, „gopengafle 18, Frau Böhme, Laltadie 35a. Frau Eiwalina, mil Frenzl. erten unter Rr. 111 in 
Pfarrhof 1. Frau . — 5 orſt. Graben 39. Frau Damus, er Graben 41. 


— ur diefer Ita. erbeten. 
Ein älterer, perfecter 


Buchhalter, 


flotter Correſpondent CChriſt) 
wird per 1. Juli cr., evtl. auch 
reiner m 5 571 50 der 
erten unter Nr. 112 i 

Expedition dieſer Jig. erd. sine Dane als Mitbergobnesin Tone 

ine Dame ſ. Stellung 115 Is Re- 

präfentant,, h. Geh. t be- 
anſpr. a. würde die elbe ſich als 
Reiſebegleiterin ann en woll. 

a . unter 9 in 1 


urgſtraße 20. Frau Deckmann, Vorſt. Graben 49. Frau Delbrüch, 
fefferſtadt. Frau von Vewitz, Brunshöfer Weg. Frau Doergé, 
Benda Frau Döhring, Neugarten 22b. Frau Durege, 
Jopengaſſe 3. Frau Er opengaf e 64. Frau Franck, Lang- 
fuhr. Frau Fuchs Breitgaſſe 97. Frau Gräfin Geldern, e 

e 1. Frau Gibſone, Weſterplatte. Frau von Graberg, 

8 Frau Hagemann, Langgarten 39. Frau Heidfeld, 
Grau von Heifter, Kir * a rten 47. 55 0 


2 fu Date, N ur 2 Lagr. 

Conir., 1 Reif. vl. ſof. o. 4 1. 
5. 93 Deitillation. Berlin, Wein- 
meiſter Straße 11. 


Für ein Lein en u. Manu- 


Danziger 
Männer-Gejang- 
Verein. 
Sonntag, den 23. huj,, 
Mittags 11¼ Uhr, 
Probe 
für die Gäcularfeier 
im Kaiſerhof. 

Der Vorſtand. 


Commis 


tg. erbet 
welcher vollſtändig dieſer Jg erbe en. 


Comp toirist, 

E. jung. Tann. d. ſeit e. Jahre 

f. Sehr, in e. 685 Schiffsmäkler⸗ 

Speditions- 16 beendet hat, 

cht v. ſof. Stell. als Buchhalter | 

5 12 toiriſt in dieſer Branche. 

Din 1700 be 1 Gefl. Off. 

=> ı a g an ier 

xped. v. Haaſenſtein u. Vogler 
K.-G. Königsberg i. Pr. 


Jur Ferſchfüng eines gröheren 
Aare) = 8 


Correſpondenz vertraut fein 
uns den zart vertreten muß. in 
mit bisheriger 
Ane nel nebft Gate e ſchriftſ 
I 41. unter Ar. 9 der Expedition 
dieſer Jeitung erbel en. 
15 — 


1 IE 
au) Tichtige Fade 


yet Maurach, Weiden 
Frau Mentel, 1 
Irl. Mene 


ride Harten. 


Sonntag, ech April er, 

e 
moriſtiſch- mufikalijche 
= ee n 

ür ir ein a en v. . w * 
| Eine junge a F eine Benfion, aber Ruf bei ec e 


Caitadie 39. 3 kind 5 Elt 
uchhalterin und Kaſſirerin, mit. un. 1 0 659 ern Erbe ul Bel 
a finden in discreten An-Ider Correſpondenz vertraut.. 9 in der belton. des Gefangpumerit, Deo Schult, 
Zähne & Plomben IR gelegenheiten Rath undſwünſcht in einem omtoir oder In 39 80 2 e. alleinſteh. j. des Salonhumoriſt,. Carl Müller, 
Frau L Ru el freundl. Aufn, bei Kraus. Gudat, 2 Geſchäft per 1. Juni ev. Mädchen bei einz. Dame (Ww.) des Wal 5: und Kieberlängers 
a PP Königsberg Oſtpr., Neuer Gra- - uli cr. ngagem. Gef. Adr.ibillige Penſion u. angen. Heim c Wal 
am. Dentiftin. Canggaffe 72! [ben 28 a. (glu. Nr. 35 en die Exv. d. Itg. erb INäb, bei Frl. Focke. 3onpot, (38 Anfang 7½ Abr. 


c lache fü 
ae 
ANAL: 
‚| kenntni en 


Erle 30 2. 


2 wozu höfl 
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: Stafeebauszurhalben We 


Regts. Köni 
Alperiönlicer 8. 


Seil. Hage 34 |" 


Sambrinushnlle, 


. 3. 


8 Rb 
Lachs, Portion 50 Pfennig, 
Filet Nelſon 80 Pfg., 
Rinderhruft 
mit a 40 Pfg. 


Me 
für Gonntag, 28. April cr.: 
Bouillon, 8 
Krebsſuppe, 

Schlei mit Dillſauce, 
gemiſchtes Gemüſe m. Filet, 
Rofibraten Weſtmoreland, 

Kopfſalat. 


| Montag Abend, 9.24.5. N., 


Großer Vortrag 


von dem 
berühmten Bianiften Herrn 
Praetorius 
aus Hannover, 
ichſt einladet 


Schreiber, 
Junkergalle 3. 


Sonntag, den 23. April 1 


g Grlesgroßesnil, Lott, 


ausgef. Kapelle d. Brenab. 
Friedrich I. unter 
itung 8.7 1 
Dirigenten Herrn C. Theil. 
Anfang 6 Uhr. Entree frei. 
* » Kochanski. 


Nicht, Kill, ⸗Schützenhaus 


onntag, den 23. April 1893: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Gren.-Regts. König 1 4 
unter Leitung des Kal. Muf 
Var 1 5 5 iel. 
Anfan 
Entree 30 ER 886 50 G. 
Carl Bodenburg, 
Königl. Hoflieferant. 


Reftaurant 


Deutichesbeiellihaitshaus 


55 273 15 

e meinen vo 

33 in und + 11 
Haufe zu kleinen Preiſen. Reich⸗ 
allge A! Abendkarte. Borzügliche 


NB. Seite und fo e Tage: 
e * 
bodieine Nrebsjuppe. 
Hochachtungsvoll 
Grabow. 


Wilheln- Theater. 


Eigenth. u. Dir. e! N 
e Log ke en er, ‘1 


Gr. 3 
mit Präſent-Vertheilung. 
Abends 6½ Uhr: 
Schluß-Vorſtellung 
der Winter -Saiſon. 
Nach beendeter Vorſtellung 


Großer Abſchieds-Ball. 
Berf.-Derz. u. Weit. Plakate, 


Danziger Skadtthegter. 


18 fie Nachmittags 3 Uhr: 
Bei kleinen Preiſen. Kußer⸗ 
b wöhnliche Ainder-Werftellung 
Die Reise um die Erde 
in 80 Tagen. 


ud 
ig Ales lar 


merben Billets für 
1 un 


J aus egeben. 
Gaſt nlelbes 
er. Die 


74 = 8 Der 


abinerin- 
nen. Shan 
ontag, Abends 7 2 Uhr: 

55 Iweites Gaſtſpiel von — 
emann vom St un Theater 
reslau Kea 

enſtag, Abends Tl Uhr: Bait- 

plel von Karl William Büller. 

P Hierauf: Der 


dien 


en Todesfall 


bleibt unſer Geſchäft 
Dormittag den 24, 5 bis kf une 
geſchloſſen. 


Potrykus & Fuchs, 


Gr. Wollwerbergaſſe 4 

Berliner Dieh- 
„Veritas“, Derfi ik 
Sl verſichert Pferde, Rin. 

der, Schweine gegen Tod durch 

Krankheiten, Unglücksfälle etc. zu 
billisſten Prämien bei prompter 
eg are können 
fih melden. M rit u. Sohn, 
Generalagenfen für Oſt- und Meit- 
preußen, Heilige Geiſtgaſſe 112. 


Edle erzen werden gebeten, 
eine arme Familie, in der 
Sonnabend der 7. Junge geboren 
wurde, mit einer kleinen Gabe 
zu erfreuen. P. Bielshi, Hater- 
gaſſe 23, Hof 
ACH warne hiermit einen geden, 
meiner Frau, geb. Wed detkat 
oder meinen Kindern auf meinen 
Namen etwas zu borgen, da 
1 — Tara , 
aben und ick n ahle; 
ei debrandt. 
Dieſer wg he — mit dem 
1. Mai in Kraft tretende Fa . 
plan der Königl. Eiſenbahn⸗ 
rection Bromberg beigelegt. 


Druck und Derlag 
von A. W. Kajemann in Danis. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 20089 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 22. April 1893. 


130. 132, 135, 136 M bez. — 


1/4 bis ½ sh, höher vergebens 1 2 Indiſcher ruhig | fach gewechſelt. ohne bedeutende Preisdifferenzen zu ver- per 1000 Kilogr, inländ. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung.] aber ftetia. Gerſte feit, Bollpreſſe. Mais 7 höher. anlaſſen, und erſt geſtern trat eine etwas nahhaitigere | Erbſen per 1000 Kilogr. weiße inländi 
Hamburg, 21. April. Getreidemarkt, Wetien loco ns Eee 85 der Küſte 1 Weiſenladung | Wendung zum Belleren ein. Das Ergebniß iſt auf die | grüne 125, 130 M — — 1000 Auer. 
angeboten. — Wetter: 5 


Woche für Weizen und Roggen eine Steigerung von 1— | 114, 116 AM be. — Wicken per 1000 Kilogr. 110, 


Zum —.— R Roggen arm. 5 2 = 4 = 8 
— E 15T. 132188. Glasgow, 21. Aprl. Noheifen. (Schluß.) Mired | 1 , die Witterung in Berlin ißt zwar häufig regen- | 112, mittel 114 A bei. — Gpiritus per 10000 Liter X 


fi — Hafer ſeſt. — | numbres warxants 40 sh. 7½ d. ige drohend geweſen, doch bisher waren die Nieder- | ohne Faß loco contingentirt 54½ M Gd. ni in- 
Serge fest air Nibsl muergoll) = loco 52. Glasgow, 21. April. Die Borräthe von Roheiſen in den ſchläge auch dort nicht hinreichend, jo daß an- gentirt 34¼½ U Gb. per April nicht contingentint 
— Spiritus loco behauptet, per, April-Mai_23 Br, | Stores belaufen ſich auf 340480 Tons gegen 476594 ſcheinend öſtlich der Elbe die Klagen über Dürre allge-] 34 M Gd. per Frühjahr nicht contingentirt 34 M Gd 
per Juni-Juli 23½ Br per Juli-Auguſt 24 Br., per Tons im vorigen Jahre. die Jahl der im Betriebe | mein find. — Unter dem Einfluß der ungünſtigen | per Mai-Juni nicht contingentirt 34 U Gd., per Juni 
Auguft-Geptember 2% Br. — Kaffee geſchäftsk, Umſatz | befindlichen Hochöfen beträgt 71 gegen 77 im vorigen | Witterung und gan; unzulänglichen Angebots hat unſer nicht contingentirt 35½ M Br., per Juli nicht contin- 
— Sach. — Petroleum loco zubig, „ 30 Br. — 2 — „ et Be einer Weine gel N ne it in er- „ SE Br per Auguft nicht contingentirt 

i e -Deibr. 9 r. — verpool, 21. April. Getreidemarkt. 2 d. orderliche eiſe Jolge geleistet. ſo da erkäufe zu 2 . Die i ü i i 
mbite loco 5,20 Br., per Ausuſt Des Exporizwecken ausgeſchloſſen waren. Unſer Preisſtand | gelten tranfito. V 


b i i — tooll, 
Wetter: Prachtvoll. a höher, Mehl ftetig, Mais feſt. — Prach e 5 R | 
; Schluß bericht.) Good Liverpool, 21. April. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, | von effectiver Wagre hat ſich unverändert behauptet. Stettin, 21. April. Getre 5 i 
er April, Bene - Geptbr. 7214, per | davon für Gpeculation und Export 500 Ballen, | Termine dagegen find ungeachtet der geitrigen Beſſerung | felt, 150155. Der April Mai 18600, ver Dat. 
Dezember 72½ per Mär; 717. Ruhig. Rubiger. Diddl. amerikaniſche Lieferungen: April- Mai gegen vorige Woche etwas abgeſchwächt. Weizen zum | Juni 156,50. — Roggen loco fteigend, 126—129, per 
Hamburg, 21. April. Zucermarkt. (Schlußbericht.) 4/2 Käuferpreis. Mai-Junt 4% do., Juni-Juli 4% f freien Verkehr per laufenden Termin und Herbſt | April. Mai 131,50, per Mai-Junt 133,00. — 9 
Rübenrohumer 1. Product Balis 88% Rendement | Derkäuferpreis, Juli-Auguft 4 % Käufernreis, Auguft- | verlor. ½ M und per Mai- Juni 112 MU, Hafer loco 136— 140. — Rüböl loco fill. per April. 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Mat 16.67½, ner | Geptbr. Alla Derhäuferpreis, Gept.-Ohtbr. 4% do., | Zranfitweizen per Frühjahr und Sommer ift 1—1½ und | Mai 49,50, per Geptbr.-Oktbr. 50,50. — Spiritus loco 
Auguft 17,024, ver Okt.-Deibr. 13,75. per Januar- Oktober - Rovbr. 4% Käuferpreis, Novbr.-Dezbr, | per Herbit ½ billiger. Gehandelt wurde: Inländiſch | feſter, mit 70 M Coniumiteuer 34,80, per April- 
Hirt 13,88. Gehr feſt. 4% d. do. 8 roth 772 Gr. 140—150 M, glafig 785 Gr. 149 A, weiß] Mai 34,00. per Auguſt-Septbr. 35.50. — Betroleum 
Fremen, 21. Aprit Raff. Petroleum. (Schluß Petersburg, 21. April. Wechſel auf London 95,40, [ 715—804 Gr. 136—151 , fein weiß 793—815 Gr.] loco 9,55. 
bericht.) Jaßollfrei. Ruhig. Coco 5,15 Br. do. Berlin 46,65, do. amſterdam 78,80, do. Baris | 151 M, hohbunt 780799 Gr. 148—150 U. Sommer- Berlin, 21. April. Weiten loco 150—160 M, per 
Hare, I. April. Kaffee. Good average Santos per | 37,821/2, ½Imperigis 764, ruff. Präm.-Anleihe v. 1864 77788 Gr. 151 M, polniſch zum Tranſit blauſpitzig | gelber 157,50 M a. B., per Mai-Juni 157,50—157,25 
April. 87,00, per Mai 86,75, per Geptember 88,00. | (geſt.) 2421, do. 1866 220%, ruff. 2. Orientanl. 102%, | 750—766 Gr. 110—119 MN, bunt 729-766 Gr. 119 bis | bis 157,50 M., per Juni-Juli 158,50—158,25— 159,25 A 
Kaum behauptet. do. 3. Drientanſeihe 104'/2, do. J innere Anleihe —, do. | 124 , sutbunt 756—769 Gr. 122—127 M, hellbunt | per Juli-Auguft 159,75—160,25 M., per Geptbr.-Ohtbr. 
Mannheim, 21. April. Broductenmarkt, Weizen per | 42% Bodencredit-Piandbriefe 153 ½, Große rufi. Eifen- | 732—785 Gr. 124--136 M, glaſig 756—772 Or. 121 bis | 162,25—163,25 U. — Roggen loco 129—137 . 
Mai 16,35, per Juli 16,45, ver Novbr. 16,85. Roggen | bahnen 245, ruſf. Südweſtb.-Act. 11512, Betersburger | 127 M, weiß 780 Gr. 125 M, hochbunt 780 Gr. 125 MN, | guter, inländ. 134—135 U a. B., per April-Mai 136,50 
per Mai 14,20, per Juli 14,75, per. Rovbr. 1485. | Discontobank 481½, Petersburger intern. Handelsbank | fein hochbunt glaſig 769 Gr. 133 K. Negulirungspreis | bis 337 U, per Mai-Juni 137—137,50 M, per Juni. 
Hafer per Diai 14,60, per Juli 14,85, per Novbr. 751, Petersburger Privat - Handeisbank 393115, ruf. | zum freien Verkehr 149 M, zum Tranſit 127 M. | Juli 139,50—140—139,75 M, per Juli-Auguft 141,50 
14.40. Mais ver Mai 11,20, per Juli 10,90, per | Bank für ausmärt. Handel 281, Warſchauer Disconto- | Auf Lieferung per April-Mai zum freien Berkehr 152 M | 142—191,75 A, per Geptbr.-Ohtbr. 143,25—144,25— 
Rovbr. 11,50. bank —, Ruff. 4% 1889er Conf. 148 /. Brivatdiscont 4½. | Br., 151 M. Gb., zuletzt 152 M Br., 151½ M Gd. | 144 M. — Hafer loco 143 — 159 M, mittel und 
Frankfurt a. M., 21. April. Effecten-Societät. (Schluß.) Petersburg, 21. April. Productenmarkt. Talg loco | zum Tranſit 128 M Pr., 127 M d., zuletzt 126 ½ M | guter oſt- und weſtpreußiſcher 194—148 M, pom- 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 2863/8, Lombarden 94/8, | 59,00, per Augutt — — Weizen loco 11,25, | bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 152 M Br., | merſcher und ugzermärk. 145—149 , ſchieſiſcher, 
ungariſche Gold - Rente 96,70, Gotthardbahn ‚161,00, | Roggen loco 8,50. — Hafer loco 4,90. — Hanf loco 44. | 151 U Gd,, ſchließt 152 M Br., 151½ M Gd. zum | böhmiſcher, fähfiiher und füddeutiher 145—149 MM, 
Disconto-Commandit 189,00, Dresdener Bank 149,4), Leinſaat loco 14,75. Kalt. Tranſſt 129 ML Br., 128 M Gd., ſchließt 1271 M Br., | feiner ſchleſ., mähriſcher und böhm. 150—154 MM a. B. 
Berliner Kandelsgeſellſchaft 145,00, „Bodumer Gußſtahl ARemnork, 20. April, (Schlup-Courte.) Memtei auf | 127 M Gd., per Juni-Juli zum Tranſit 130 „ Br., | per April-Mai 146 M, per Mal- Zuni 145,75— 
126,10, Dortmunder Union Gt.-Br. 63,20, Gelienkirhen | London (60 Tage) 4,8717, Cable - Transfers 4,8312, | 129 n Gd. ſchließt 129 M Br., 1281 ML Sd. per | 146 M, per Jun - Juli_145,50—149 M. per Juli- 
140.90, Harpener 129,10, Hibernia 110,00. Caura- Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,16!/4, MWecjer auf Berlin | September-Oktober gm freien Verkehr 155 U Br., | Auauft 141,25 Al, per Gept.-Oht. 139—139,25 M. — 
hütle 109,00, 3% Bortugielen 22,80, italieniihe Mittel.] 60 Tage) 95/5, 4% fund Anleihe —, Canadian- | 15% M Gd. zuletzt 1541/2 U em ranfit 130%½ M Mais loco 117—128 M, per April-Mai 10°—109,25 UM, 
‚00,3% ſbahn 121,00, jhmeiser | Bacific-Act. 828. Centr.-Dacific-Actien 26, Ehicaso- | Br. 130 M Gd. ſchließt 13) Br., 130 M Gd. per Mai-Junt 108— 108,25 Al, per Zuni-Zuli 108— 
a oggen. Dieſelben Umſtände, die unſere Weizenpreiſe | 108,25 MM, per uli. Aug. 108 — 168,25 M, per Sept.-Oht. 


meerbahn 105,20, ihmeiser Centra mei : i - 
Union 76,80, italien. | u. Nortb-Weſtern-Actien —, Chic., Nil.-u. Gt. Daul- N ) 

! . | ftühlen, find in faft noch bemerhenswertherer Weile bei | ⅛ — Berfte loco 115-175 MM. — Aartoffel- 
Ruhig. Een Midigan-Soutb-Actien 127, Louisville u. Nafboille- | der Preisgeſtalfung von Roggen hervorgetreten fo daß zum | meh! ver April 19,00 „ B. — Trockene Kartoffel- 

Wien, 21. April. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ 1 Bapter- | Act. 72½, Newp. Cake. Erze. u. Weſtern-Actien 20, | Schluß inland Waare wieder ſo ziemlich den höchſten Stand | ſtärke per April 19,00 M B. — Feuchte Rarfoffel- 
rente 96,55, 99. 87 do. —, do. Gülberrente 98,25, | Nemo. Central- u. Hudion-River-Act. 105½, Northern- | der letzten Woche erreicht hat, während unterpolniſche ſtärke per April 10.40 M. — Erbien loco Futter- 
do. Gold rene 117,30“ 4% ungar. Goldrente 115,90, 5% | Bacific-Breterred-Aci. 39/3, Norjolk- u. Meitern-Pre- noch 2 U darunter blieb. Verkäufe im Derhältnik zu | waare 135—146 KM. Kochwaaxe 150—200 . — 
do. Bapierr. —, lsgber Logſe 148,25, Anglo-Auft, | jerred-Actien —, Atchinjon Toneba und Santa Je- | unſeren Preiſen find weder nach Deutihland noch nach] Weizenmehl Nr. 00 21,50 bis 19,50 M, Nr. 0 18, 
154,50, Länderbank 256,60, Ereditact. 344,70, Union- Actien 31%, Union-Bacifie-Actien 35/8. Denver- u Rio- | dem Auslande möglich geweſen. Auf Lieferung ſchließen | bis 15,50 M. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,75— 
bank 363,50. ungar. Greditact, 403,50, Wiener Pank. | Grand-Dreierred-Actien 53, Gilber Bullion 88/½. — inländische Gattungen a April-Mai unverändert, | 16,75 M, ff. Marken 19,35 M, per April 17,80— 
verein 125,30, Böhm. Weſtbabn 371,50, Böhm. Rorbb. | Baumwolle in Nemnork uu, do, in Nem-Drleans | andere Srühjahrs- und Go: 17,85 M, ver April-Mai_17,80—17,85 M, per Mai- 
— Buch. Eijenvahn 470,00, Dur-Bodenbaher —, | Til, Naffin. Betroteum Standard white in New. | 50 Bf. billiger. Unterpolniſcher Roggen wurde ſeik acht | Juni 17,95—18,00 M, per Juni-Juli 18,10—18,15 At. — 
Eibetbatbahn 240.75. Gallier —, Serd. Nordbahn] nork 5.45, do. Standard mbite in DBhiladelphia 5.40 | Tagen per Srühiahrsmonateund HerbitiULniedriger und | Betroleum Ioco 19,1 M. — Nadel loco_ohne Faß 
2965,00, Framoſen 307,75, Cemberg-Gıern. 262,50, Com- Gd. rohes Petroleum in Nemwnork 5,20, do. Bipeline | per Juni-Juli unverändertnotirt. — Gehandelt wurde per | 49 M, per April-Dtai 49,7 M, per Mai-Juni 50,0— 
bard. 111,75. Rordmeitb. 219.00, Fardubider 199,00, | Certificates per Mai 6T!/. Stelig. — Schmalz } 713 Gr. Inländiſch 702—765 Gr. —120—121 M, unter- 49,93—50,1 M, per Geptor.-Oktober 51,3—51,4 M. — 
Alp.-Dioni.-Act. 57,30, Zabahactien 183,50, Amſterd. | toco 10,20, do. Rohe und Brothers) 10,40. — Zucker | polnisch 723—744 Gr. 102 bis 103 M. Regulirungspreis | Spiritus ohne Faß loco unveriteuert (50 MM) — M, 
Teciel 101.05, Deutiche plätze 59,821 2, Condoner Wechſel] (Fair _refining Muscovados) 3½. — Kaffee (Fair | inländiſch 121, 120, 121 M. unterpolniſch 102-103 AR. ohne Zah loco unveriteuert (70 M) 36,2 u, per 
122 25, Bariſer Wechſel 48,65, Napoleons 9,71½. | Rio) Nr. 7. 157½, low ord. ver Mai 14,40, per | Auf Lieferung per i 122 A ben, ap 20353 M, per April - Mai 35,0— 

r.. 9230, 


Marknoten 55,82%, Ruſſ. Banknoten 1. 27/7. Gilbercoup. | Juli 14,30. J dann 12042 M Od. zuletz 5 ‚3 Me ver Mai-Juni 35,0—34,9-353 M, 

100, Bulgar. Anl. 112,50, öſterr. Kronenrente 96,75, Chicago, 20. April. W per An 1 4 Det, a Kae 111 1 72 Er er . AT 8 3 2 * 36,0— 
x 40,4, a j — IP a > * 8 2 7 Re r. Pr 7 . 

ungar. Kronenrente 95,30 73. Mais per ae . Speck ſhort ele 123 Al bez., dann 121½ M Gd., ſchließt 124 M Br Dtagbeours, 21. Apt. Jumerbericht. Kornzucker 


mite „ 21. April. Getreidemarkt. Weiten auf i — Weizen eröffnete unregel- > 2 
ne Mai 174, per Nopbr. 179. müßte, ſodler trat auf Pechungen der Bailfiers eine | 123 M G5. Ice l Tranſit 104 „At Br., dann | cl. von 92 7 17,45, Kormucker ercl, 88 
Rrossen lege geihäftsios, do. auf Termine fteigend, | Beſferung ein. Schluß ftetig. — Mais allgemein feit | 102 M Ed. ſchließt 10 Br. 103 UL Gd. per Juni- Rendem. 16.60. Nahproducte excl., 75% NRendement 
per Mai 134, per Oktober 131. — Rüböl loco 207% während des ganzen Tages. 8 Juli inländiſch 125 AL bei. dann 123. H Gd. ſchließt 126. un | 14,25. Sehr feit. Brodraifinade J. 29,00. Brobraffi- 
Ber e e dee , ,,, ⁊ Be m Seh 38 Sr 
; : i I ſchl 25 5 „ Zeit. Rohzucer I. Product tr 
Antwerpen, 21. April. Betroleummarkt.(Schtußbericht.) | Rother Weiten loco 0,76, e ee ee Septbr-Ozteber inländilch 128, 12775 Al" ber, dann 5 N 1 anfito 
il Ed., flieht 129 M Br., 128 Md. unter.] per Mei 16,82%, bei, 16,65 Br., ner Juni 18,772 ber. 


Raffinirtes Type weiß loco 12%, bez. 12½ Br.. per | Mai 0,75%, per Juli 0,78. 
De n Der, reg 127% Br., per Geptbr.- | Mais 842 — Fracht 1¼. — Zucker 37/1, geht sum Aran 11 105 M Br., 104 MM Gö., dann Ber, 02 16 0 bei, 16.90 Br. Stramm. 
2 > N 10 04 AL bez ſchließt 105 M Br., F ochenumſatz im Robzu d 
a en e, er ne er ber Danzig, 22. April. Sende. "Tiichlih gute Praumaane mas sekmeile leich ENTE iR; 
en 2 * N (Dor der Börſe.) 2 placiren und bedang bei guter, wenn auch nur be- Butter. 
Paris, 21. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) eulen]. Wochen — Bericht. Rauhes, ſtürmiſches, ver- chränzter Nachfrage volle Preiſe. Gehandelt wurde: Berlin, 21. April. (Wochen-Bericht von Gebrüder 


i it 21,20, per Mai 21,40, per Mai-] änderlihes Wetter mit Nachtfröſten herrſchte auch in Inländiſche kleine 650—694 Gr. 117--118 M, große | Lehmann u. Co.) Der hieſige Conſum war in bi 
F e per Sept. Deibr. 22,50. — Roggen | dieſer Woche vor. die Niederſchläge blieben ganz un-] 686 Gr. 131 M, weiß 705 Or. 130 . — Hafer in- | Woche eher eiwas ſchwächer deshalb konnte ner dh 
feit, per April 14,26, per Gept.-Deibr. 15,00. — | zureihend und wurden erſt geitern etwas ergiebiger. ländif er e M.] hier nicht entichließen, der aufbeſſernden Bemegung an 


A f i olniſ um E den Außenmärkten zu i i 
Pehl ſteigend, per April 46,60, per Mai 47,20, ver | Dom Lande mehren 1 die Klagen über die neuen 102 a er 100 l e Bolniihe um rant unverändert, zu folgen und ließ die Notirung 


Mai-Auguſt 48,00, per Cees abr. 49,70. — Rüböl | Roagenfaaten, die dur ; ; ; 2 
+ April 59,00, per Mai 59,25, Mai- i 85— „mit Geruch 80 M, feucht 74 — Bierbde- Bon Landbutter waren die beiferen inländ 
— T. 0,00. per Gert. Deibr. 61,50. — Sirus a wiederum ſehr ſchwach geweſen. Die Plehnen- | bohnen in. 115117 M. poln. zum Zranj. 108—110 M. — GER und wurden daher um Age Nag 


t per Avril 49,00, ver Dioi e . ²œ ztusten ru, num, Zranfit Gommer- 205 AL. == 
Auauit 49,00, ver Geptember-Desember 44.25. Welter: 3 brich inländ. 125 H. — Lupinen poln. zum Tranſit] Wir besahlen an Producenten frc. Berli 
er sem e 15 i ene e n den Man TTT Zur feine un tere. Conneunke 0 


Warm. t 
is, 21. i N 3 rtiſir. Rente lande 230 sen, Tonnen Roggen und | im Verbande 5,50 M per 50 Kilogr. — Kleeſaaten | Gütern, Milchpachtungen u 
96.38. 32 17 5 N alten. Sonnen Een Bee enbahn trafen 148 Wasen et 65 M. reth 39-54 M, ſchwediſch 43 M per 8 M, Ma. 91 bis 34 Ah, r ges 0 . 
% / ̃ ⁵ . bi a$ A, mann SH Een 
‚65, III. ntanleihe . = agen — 35 inländiſch un auslän — vor . 3, „ 8 rüche 5 
45 Fuflen 1889 98.00, 4% unifie. Aegnpter 101,70, 43 Tagen, 17 Waggons vor einem Jahre und 193 — 24 „zum Gee-Erport mittel 3,27. —3,32½ per | 83. AA, volniſche 75-80 ‚U bare Senn. 00.293 iR, 
N eſiſche 83—88 M, anli- 


9 5 
h. Anlei 53, conv. Türken 22,25, türk. | inlandiih und 169 ausländiih — vor zwei Jahren. Bie 50 Kllogr. 5 dairiſche Land- 77— 5 
er 92,80. 44 Priurtiäts Turn. Obligationen 441,50, | 146 Wagen der letzten Woche enthielten 280 Tonnen Spiritus. Unſer Angebot entſpricht nicht ganz dem | ziihe 73—75 M. 3 
Franzoſen 647,50, Combarben 258,25, Comb. Prioritäten [ Weiten, 470 Tonnen Roggen, 80 Tonnen Gerſte, 20 To. vorhandenen Begehr und in Folge deſſen haben ſich - 
—, Banque ottomane 602.00, Banque de Paris 678, | Hafer, 10 Tonnen Erbſen und 10 Tonnen Wicken vom In- | unfere Preiſe unverändert behauptet. Berlin, auf Ein. Schiffsliſte. 
, . . . Te nd: DR. 
ili idional-Actien 672, o- To rbſen. n. . nen, g pril- Ma ngekommen: i 5 2 i 
„ „ 2808. Eredit Cnonnais Tonnen Selſaaten, 40 Tonnen Oeikuchen, 20 To. Cupinen | 30, Bf. und mit, Juli Auguſt 70 Pf. theurer. — Der Feb en. Güter. 5 9653. en wie 


„Tad. Ottom. 378,12, | und 180 Tonnen Kleie vom Auslande, — Günſtigere „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Folgenden Nachweis über 

ee en: 1233/16. Condoner Wechſel kurz | Witterungsverhältniffe im weſtlichen Europa haben bie Spiritusproduction a Belezelt; Blonde (GD.), Jahn, Condon, Holt. — 

25,124, Cheques a. Tondon 25.14, Wechſel Amſterdam | während der abgelaufenen Woche verflauend auf die Märı 1893 .. 8937 9581 F. Andaluſia (SD.). Whaly, Orelöfund, leer. 

kur; 205.56, do. Wien kur; 203,75, de. Madrid kurz | Haltung des Meitmarktes eingewirht, und erſt zum n Hectol. 1 Hectol. 22. April. Mind: NI. ipäter N. 

433,50, Ered, d'Esc. neue —, Robinion-A. ‚50, Schluß verſchaffte 5 wieder eine feltere Stimmung Beiriebiahres 1. 1821813° 986 735 Angehommen: Aurora, Offenbrüge ge, Libau, Gas- 

Portugieien 227. 3% Rufen 78,10. Brwat-Discont Zus | Geltung. Cs Alt augeniheinli- daß der billige Preis- f 2170 810 Heciol. 1 173 331 Hecker. reiniaunasmaſſe. — Johanna, Danſelow, Newceaflle 
Sonden, 21-KApril, (Schlupcengie.) Engl. r Conzeis | ſtand die ärhte recht empfindlich gemacht hat, | _ _, ulammen ectol. Hectol. | Kehlen. — Corunna (S5.), Wation, Methil, Aooten. 
96/16. Br. 4% Confols 106, 5% italien. Rente 925%, | denn bel jeder ungünftigen Nachricht wird fo- Im Vorfahre 1996376 „ 1151373 A Im Ankommen: 1 Dampfer. 

Bombarden 196 A conf. Ruſſen von 1889 (2. Ger.) | fort ein Mangel an Abgebern fühlbar, was für | Lagerbestand: 796 789 „ Thor Weichſel 

58%, convert. Türken 22/3, öſterr. Gilberrente 81, einigermaßen ernſte Eventualitäten den Eintritt ü wa : e' ner eichſe Rapport. 

öiterr. Goldrente 96, % ungariihe Goldrente | ftarker Iluctuationen befürchten läßt. — NRewyork | Danziger Fiſchpreiſe vom 21. April. Thorn, 21. April. Waſſerſtand: 0,98 Meter über 0. 

95%, 4% Spanier 66%, 312 X privil. Aegnpter 94½, | iſt mit Weizen trotz der jüngiten Erholung, noch Biehl 5 Lachs, groß 0,55 M. klein 0,80 AM, Stör 0,50 M, Aal ind: NW. Wetter: trübe. 


4% ific. Aeanpter 1011, 3% garantirte Aegnpter | 2 Cents und mit Mais Cent niedriger, während 5 „ Sander 0,70—1,00 M, Preſſen 0.50— Stromauf: 
et un x 1 Sributanleibe at * eee — 1 ae An zer 87 7 — 7 — ee 4 450 0 Nr 0,80 1% 69969055 Don Fordon nach Dolen: Sahl, leer. 

i „ 7 uejactten —, r 7 — * 7 A 5 a 
Mexikaner 81Ya omanba 3 —1,00 M per Mandel. De ee Gtöcert, Strasburg, Schulitz, 393 Rund- 


Ganada-Bacific 85½, De Beers-Actien neue 21½, | 174000 Arg. vor 8 Tagen und 104000 Qrs. im ver- bb. Flunder 0 
Ti ! Jahre. Die Difible ſuppiy hat ſich um | 6,0 M per Schock. iefern. 
Rio Zinte de 5 3% Rupees Heiden fund: araent 4188 009 Hu aa 10 um | BAo Ai per 6a Ale, Aufel, Cihoeineh, Schuld, 1888 Rundkiefern. 


2. 2 8 ah. bean 49, Reue 3X Reicsanleide werkes nn bon 818000 e Ge beiteht Produktenmärkte. „Öfeiierhorn, Aleit, Niessama,” Ahern, 30000 Nat. 
CUCC%CC%(% ım eragnmen, SE | znämtenere, 3 Ant, ©; Beriius TT 
ne! 2. Schug bericht. r Rh In Ri rate und. na den 155 be Noggen per 005 ee 18808 dar m Dohlmann. Kanday Sociameh, Danzig, 109 650 Kgr. 
Meisen ruhig, aber fietig, Mais feit, ruhig, Safer lei, | Ichien Madrihlen, wenn, Du Deine eher wieber | bis 735 Or. 121, 70-150 Gr. 121,50 A ver 714 Or. | Denke, Reber, mi Dane, 117300 Ser. 


en ſielioer. Don e Welten liger. — "An der Berliner Börſe hat die Tendenz viel- I ben., ruſſ. 714 Gr. 107 M per 714 Gr. bei. — Safer | Weisen, 


— 


Berliner Fondsbörſe vom 21. April. e 


öffnete in luſtloſer, unentſchie altung und mit jumeiſt etwas niedrigeren Gourien Don fremden Fonds konnten ſich ruſſiſche und ungariſche behaupten, Italiener un i 2 
auf em Sie vie auch * den emden Wörſenplahen vorliegenden Tendenzmeldungen weniger Bun 1 — etwas nachgebend. A dem Monkanmarkte verkehrten Eiſen. uad Aenne ache 83 
%%% %%% (%%% ̃ œ . Sieben Se wenig verändenter Rei, Taf unlhios, Ei 
aber das Geſchäft bewegte ich fortdauernd in engen Grenzen; nur verein * Ihr ruhig. Auf dem Banhactien- | meilt etwas niedriger notirt. der Kaſſamarkt für Dividendenpapiere verlief he le a ee 


0 3 1 9 . 
um. Lonnie Herre iche eee Zeise Jan micher etwas anziehen, andere Bankwerthe änderten Courſen. Der Privatdiscont wurde mit 2 % notirt. 


ſchwach und rubig. Inländische und auslänbiſche Eijenbahnactien lagen bei unbedeutenden e ER se ee 
Deutſche Fonds. Rumäntiche amort. Anl Cotterie-Anleihen. T Zinfen vom Saale gar. Ds. 1891. Bank- und Induftrie-Actien. 1891. | A. B, Omnibusgeiellic. | 216,00 
4 0. 


127 
- N Kronpr.-Nud.-Bahn | Pr „75 2 8 r. Berl. Pferdebahn. 230,10 12% 

ichs⸗Anteibe 4 10789 2 Rente... Bad. Brämien- 867 4 138,40 Lüttich -i 25 Berliner Aaflen-Derein| — / f ahn . 230,10 12% 
ee ee eee 22.40 Baer. Prime An leit 4 f 9 ‚Berliner Handelsaei. . . 145,25 7% | aezlin. Dappen-Fabrih, am 905 
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üttich-⸗Fimburs 
Deſſerr. Jrant. -St.. | 5 — Perl. Prod. u. Hand.-A. 104 


N 
5 

bo. do. 3 10788 Gerbi nis Braunihm. Br.-Anteibe | — 104,80 | f de. Rorbmeilbahn. | 5, | — 0 — Me nun. 

Aonfolibirte Anleihe . . |4 10140 , ,. Bank, >»... 1105.40 10, Dberihlei. Ciienb.-B.. .| 5360 2 
F / ᷑᷑ͤ ⁊ ßfffßf ß — 55 | menunnaunnen Ani 
* Be “ i 0 x J 8 nn 8 a . Sr 2 * N : 

Seien e e e ee ee, n | BER Sinai. e ee e 10 

Meitpr. Prov.-Ob lig... 3¼ | 97,50 ens 0 8 a 5 68.80 do. Cred.-E. 5. 188 — 1290 d mn . do. Bank . 161,50 8 igs- u. Caurahütte . 1 320 2 


8 
& 
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= (1 2 0. Weſtb. „5 „„ „ „46 he Fr do, Ef ct Stol erg, Zink. .. * 
Fiir, Be db: | 31% 28 ven Vite ate deer) 13. 8570| de. Casievon 488 % Verden wen e 1% SL3O| de Keihsbank.. 13023 155 | ni ri. 
Bommerihe Biandbr. . 3½ | 99, Hnpotheken-Pfandbriefe. Oldenburger Looſe . |3 [1 — — — 3.855 potb.-Bank . 120,00 8½ [ 
Poſenſche neue Pidbr. . 4 10289 r. Bram.-Anleibe 1855 3½ | 185,25 Auslä joritäten. Disconto-Command. ..| 189,00 8 Wechſel-Cour 21 
5 „ Hypotb.-Pfandbr. 3 — e usländiſche Priorita Gothaer Grunder.-BR. . s vom 21. April. 
312 27.0 Dani. SI e 5 aab-Bra; 1003.-Cooie |4 F Amfterdam. .. „| ire. 2% 168,80 
5 


109,50 7 


—U—— 2 


do. do. > 52 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ | 97,90 | de. ae br.. 3 102 20 Nuß. Dram-Anl. 1884 161, . 
. 131% 5 . Grundid.-Pidbr.. |4 102,29 80 Lonbard-Babn .. |S [103,50 | Hannöverihe Bank... 2.2 Non. 2½ 168,30 
ee aber. 1 840 Send. 8086401500 J 1101,10 n ao I te Ziatien.3% gar. &-Br. [3 | 380 | Nönigsb. Dereins Bar e | Conden ..L.!! 3 Te. Di 229058 
en „ 0. 8 . At. 7 omm.- ° > —— „ 
Boienihe de. 4 03.30 piela ner 5p. Died. 815 ER _ | }ronpr.-Rudolf-Babn |4 | 82,20 | Magdbe. Drivai-Bank. 103.04 Breu. 8 76. % 2 
5 Nordd. Grd.-Cd.-Pidbr 4 101.50 eiterr.-Ir.-Gtaatsb.. 3 84,30 | Meininger Hnpatb.-B, „| 110,00 5 rüſſel 8 Tg. 2½ 81,05 
TT. ͤ anna hahFahrehe ER 10 7 Eiſenbahn- Stamm- und eiterr. Rorbmeitbahn |5 | 91,80 | Rorddeutihe Bank... 134.30 4½ . 2 Don. 2½ 80,80 
Auslandiſche Fonds. de. bo. bo. 3½ 87.80] St - ctien. de. Eldtp ald. . 8 — | Beiterr. Crebit-Anftatt. — 8% Mien Tg. 18708 
Deſterr. Goldrente ı4 97,90 I I. Em. 4 18750 e — 1891 9 5 ; ebe 3 19750 De ey = th ad 2 4 1722 
ier- „VI. . . > D „ . do. conv. 5 RE 1 
— da eee I, 82.00 pr. Bod.-Cred.-Act.-BR. ½ 118.60] Aachen-Maſtricht . 3½ 63,75 | Tungar. Nordoſtbahn . 5 „ Bojener vor Bach 138 85 do. ee 3 Mon. 41 211,20 
do. Silber-Rente 4% 81.75 Dr. Eentral-Bod.-Er.-B. 4 199,39 Mainy-Ludmigshaien .. | 4/3 116,60 ds. do. Gold-Pr. 5 018 Preuß. Boden-Eredit „. | 131,50 7 Warschau . . 8 a. | 8½ 212,60 
. . . | 10128 19%: |Tiscont der Reichsbank 39 
i .. . 2 7 0 * 4 „ „ GSraſewo * ve 
Be Selm nad | ua gma Huch id Niaiagomrei ehem. 15 | gas Eaakapehen 2: 18 | BB] Selig Zeiten IE pr 
Ruſſ.-Engl. Anleihe! ‚60 9. DD, 4 C. 4½ | 100, 5 5 27.40 Mosho Riafan... iR 96.25 uod, Bod.-Lredü-DR.. 161.507 Nahen 9,67 
ide 6 1083.70 Br. Hopolb.-B.-A. -G. 2 ‚00 | Gaat-Bahn St. 4. o-Nidſann Sovereians Rt 
; — do. do. 4 103,09 do. St.- Dr. 94,10 | Mosko- Smolensk... 5, 102,89 — 5 
zul, Ante o n 1888 99,80 de. de. de. % 97.80 ö 102,50 | Drient. An B. or % 1970 a Ampere der 300 | 
Ruf. 2. Orient Anleihe 3 — (Stettiner Nat.-Hppotb. ½ | 106,90 | Weimar-Bera gar. — | 36, 3 älan-Koslow .. . | 94, 55 Delmühle .. 88.59 — Dollar ge — 
Aufl. 3. Orient- Anleihe |5 | 6850| de. do. (110) 4 de. Sehr... % 8970 |TMarihau.ierespel . (5 0 orioritäts-Act. „100,001 — | Engliihe Banhnoten ... — 
a: Piguib at.Dibbe 4 64.10 do. do. (100) 4 102.00 = — Dregon Railw. Nav. Bos. 5 92,25 | Reufeldt-Metallmaaren. | — 4 Franzöſiſche Banknoten 11 
oin. Pfanb briefe. 5 66.60 | Rufi. Bob. -Ered.-Pfdbr. 5 106,20 Salinier . 8.15 —. r III. 6 103,75 Bauverein Baflage ...| 70,50 34» Deſterreichiſche Banknoten. 187. 
talierit 5 Rente . = * 5 92,90 Nuff. Central - do. 5 89,10 Gotthardbahn — — 2 6 163,90 0. do. 5 79,00 Deutſche Baugeſellſchaft. 79,00 210 Nuiſiſche Banknoten „ 213. 


de Groschowitzer Portland- Cement. Tabriken 


empfehlen ihr mweilhin als Marke ersten 2 renommirtes FJabrika 


Garantie für unbedingte Vo umenbeständigkeit u und höchste Bindekraft. 


Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte Preisnotirungen zur Verfügung. 


e = Schesische Acfien-Geselschft Für Prlan-Gemen-Fabriktion 1 Frank bi Oppeln 


ſchaft mit unbeſchränkter Haft- . t Vertreter für Danzig Herr Albert Fuhrmann. 


t — it d Size i ——— . ͤ k äkt2ä1!/ÿἑ%74t'½%uhekköüLö̃“K— 
Bene „Qesenttand des nter- 10 5 re ausgeſchloſſen Curort Te litz-$ chönau Der freihändige 
= Berhättniffe der Dereins-] Marienburg, den 18. rf. 5 Bockverkauf 

mitglieder in jeder Besiehung]| Königliches amtsgericht. Am 1. Mai erscheint und gelangt zur Aus- n Böhmen; jeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiße, in hiesiger 
E gabe an die Subscribenten: ge hermen (29.5390 f.) Curgebrauch ununter- . 
6 hi ht d brochen während des ganzen Jahres. Rambouillet- 
L oose: Schiene der bb erſten Ranges mit großartigen Badeanftalten, Moor- 


licher Garantie zu beſchaffen, Danz. Gilber-Eotterie a N a 


Provinzial-Hauptstadt Danzig eg e Stammherde 


beſonders auch müßig liegende Ruhmeshalle-Börlit a 1 = 
Gelder anzunehmen und zu e N erbelötterie von den ältesten Zeiten bis zur Säcularfeier 3 a — hat am — April er. be 
verzinien, ihrer Wied P — - 
2 a unter 125 Ramen Linne ab. g a 1 m rer Wiedervereinigung mit Preussen 1893. rige bei Getenkheinshel ae nun Zuchtprin eip ist: Tiefe 
iftungsfonds — 5 . rachtvolle, völlig geſchützte Lage in weitem, b - 
mi 3 Fer in der 1 Velksschrift in Skizzen als Festgabe tigen Sodmälben, des Erz- und Mittelgebirges —— ng edle Kammwolle auf 
zyed. der Danziger Zeitung. allen Westpreussen zur Erinnerung an die Ver- Alle Auskünfte ertheilenund Wohnungsbeftellungen beiorgen: rOoSssem, tem gebautem, 
ſoll ftets, alte ee 111 gangenheit ihrer Hauptstadt gewidmet von für Teplitz das Bäberinfpectorat in Teplitz, für Schönau das eischreicl em, „Körper. 
Stiftungsfonds ſoll ſtets, A ———— J. N. Pawlowski. Bürgermeiſteramt in Schönau (8836 


auch nach etwaiger en Looſe zur Ruhmes hallen Cotterie 
der Genoſſenſchaft, den Mit-| a1 MU, Mit 3 Illustrationen, 


Die 3 . * 


Looſe zur Königsberger, Giet- d Eh - 
die ältesten Ansichten des Langenmarkts und der mit ersten un ren 
re 2 5 Langgasse vom Jahre 1617, sowie das älteste Stadt- ge 7 2 — 0326 


zu haben bei R 
Th. Bertling. 
Am 7. Nai ericheint: 


siegel von vor 1400-—1793 darstellend. 


20 Bogen, Ladenpreis 4 M, gebunden 4,75 M. 
Weitere Bestellungen nehmen alle Buch- 
Festschrift = 


handlungen entgegen. 
zur 100 jährigen Gedenkfeier der 
Dereinsmitalieder haupfſäch⸗ Bereinigung Danzigs mit Hochachtungsvoll 


lich auch bielittlicheNebungder| n aged, uben, Haplihen Verlagsbuchhandlungvon A. W. Kafemann 
d n verfa 


1 
letzteren bezweckt wird. in Danzig, 


goldenen Staatsmedaille 
Gewinne 10 complet beſpannte Gguipagen, Sr.Hnjestätden Kaisers 
der Köniesb. | 47 edle ostpreuss. Pferde, ( Erenpr eie Preise g- 
Pierde=Lotterie 2443 maſſive gegen 7 ——— gelegenen 
N Beten unwiderrufflich am 17. Mai. Verlangen am e 


Loose à J Mark, 11 Stück 10 Mark, — Bel, 


Loosporto 10 3, Bewinnlifte 23 3, empfiehlt die Br 


von Gtadt anrat a2 Damus. 
Preis M Ele b. M. 3,50. 
Vorbeſteſig. nehmen alle Buch. 


an und die Beriagsh. Theodor |“ PRAEREEEEEEETEIEEEAEEEE ELTERN: Agentur Leo Wolff, Köni ber i. 
EEE find: [Bertting, Gerberaaite 265 — 8 Kölniſche Hagel-Berſicherungs-Geſellſchaft in Danzig die Herren Theodor. eee, pe 9 in, 
1. Beſiher a: i Grundkapital: 9 000 000 Mu. (Boll begeben.) Schmidt, Carl Feller jun., N. Knabe, 4 5 Feier, Ludm. 


Bobrowo, zugleich als Ver — n Baar -Einzahlung: 1 800 000 MR. Jab. Kreisel And in ber Behmenn, Ir: Gieg, Joh. Miens, 


itung. Eine ile Nas angef. 


; f . d. Kreiſel und in der Expedition dieſer 

eins-Doriteher, 2 Rejerven-Beftand: 1 470 427,20 Mh. Die Gewinnchancen der Rönigsberger Pferde⸗ 

= e £ E 5 * N Polizeikoſten (1892): ir me Sotterie find viel „günfti ser „is bei den meifien 1 Decken und 
K — 5 N iz 5 ie Geſellſchaft beſteht jeit 29 Jahren, ihre Wirkfamkeit iſt in P eutend, geringerer anzahl ver- ” 

As Br sg 8 5 anderen Alien überall AN bekannt, Giejg hältnikmähig mehr und keine — bietet. (7227 Läufer, 
3. Be ea Dahm aus) IA 2 7 = jperficyert zu ſeſten Prämien ohne jede Nachzahlungs- Verpflichtung — er ferner große geitreifte 

Bobro 8 Boden -Erieugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagel Veranda-Decken 
u, Bester Miet Grapentin BEN BAR knaden. — 5 leiſtet zweifelloſe Gewähr für vollen und prompten 


zum Beiticken habe zum 


7 * Scha 

Bett Bonn NN 5 A hair Sie Helt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den ver- Ausverkauf geſtellt. f 
- Bisen Berfiherungsarten (auch ohne Kündigungs verpflichtung) > A ohn We.. 

1 von erheblichen Brämien-Bonificationen frei und = 40 Woliwebergaſſe 1 5 


5. B 


i > 95 2 beit adi Regulirung der Hagelſchäden prompte Aus- 
machungen ee ve 2 a 3 r nn dhädigungsfummen. Geſchäfts-Gebiet Nord- und 1 Pu: — Ze: 
t bindl 2 itte utſ 
ei Firma bie Untericriften bes 4 4 lles Mee iſt bei ben unierseiähneien / Agenten u erfahren Bleichsucht, ee 
1 . welche 7 — umahme der Berſt erungs-, n räge gern bere 
3 indeſte ibert Störmer, Kaufmann in Danzig, Albert Behrend in und allgemeine Schwächezustände etc, 


gewall. 


755 


ö Nn 8 7 2 2 anderen Präp ate v 
\ 3 . 
n 8 Blut in den Kö er und beseitigen 

N y von Bieichsucht, Blutarmuth und 

JA N US. \ i Schwäche herrührenden Krankheits- 

3 * die Zähne durchaus nicht 
Lebens- und Pensions-Versicherungs- 

Gesellschaft in Hamburg. 


an und werden selbst vom geschwäch- 
Errichtet am 1. Februar 1848, 


vum Geh: aa 
MÜNCHEN und COGNAC, h 


En unter 500 Mark zu über Ministertische, 
5 Bauerntische, 
en Dereinsvorſteher 2 . Ofenbänke, 


Stellvertreter un 


Waile Vence Behannt.| _ Hocker etc. 
machungen erfolgen in liefert pilligst die 
Iandmirtgihafticen  Benafien Fabrik altdeutsch. Möbel 


testen Magen vertragen. Die Koelner 
Klosterpillen sollten v. allen Bleich- 
8 werden, sobald An- 

ger Schntzmarke chwarze Nonne“, wor- 
auf man beim Einkauf achten wolle. per Schachtel mit 
180 Pillen Mk. 1.50 — Bestand e genau angegeben. Erhält- 
lich in Apotheken > 
In Danzig in der Elefantenapotheke, 


Auszug aus dem Rechenschafts-Berichte 
vom 8. April 1893. 


Ne 
- 8. 83 Lie, 


Strasburg * Max x ‚wanderlich, 30567 Lebens-Versicherungen mi 3 M ss 3 über das geſtört 
_ Aünigtiden A es Amtsgericht. _ Illustr.i Preisk, gratis u. franco. 1008. Be An n mit Jährlich * Nerven- und Sexual- 
zu zahlenden Pensionen von 196,885.72 = N stem 
Concursverfahr en. Be TR EN EEG Die Einnahme in 1892 betr Y 
In dem Eoncursverfahren über BilligsteBezugsauellefürhülsen-[ An Prämien- u. Kapital-Zahlungen . M 7125 zur Belehrung it Bounei 


Freie Zuſend. unt. Touvert 


das Vermögen d (auch poſtl.) 8 in 


Bale und Reisfuttermehl, 


* n ae ee * 


für die Errichtung des 


Verausgabt wurden: . Fr 2 Q Darken. 25 Nein ng, 
ente an en Sorberun. 9. Eiern Hamburg, er 197 vet dee kalle gewördene ve Kaiser iedr ich-Museums gr . = 
8 herunge - 264,355.— in Görli 
er ermin a en te die Gesell in Bor itz. 8 8 
den 10. Mai 1833, Haben Sie * 1 10 8 Die Gewinne beſtehen aus Gold und Silber. N n 
Pert zn Emm — ee ag vahond Sommerſproſſen? Renten . = 40,895.790,— II. Ziehung nm 17. md . BUN 1603. Münchener Halkerbrän, 
Tan e 0.007 e eee Lare , Das Grundkapital der Gesellschaft be- Hauptgewinn i. W. v. 0 Mark.! 25 
ſammetweichen Teint? — fo } 000.— hervorragender Qualitä 
8 A9 1 1 (95 ebrauchen Sie 1 1d Mm 7. 96.42 Die Gewinne find mit 90% king . garantirt. Engliſch Po t 
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